
h

a

oder
für das deutſche

Sozialdemokratiſche Tageszeitung
Das „Vollkablatt' erſcheint mit äglichen Beilagen. Es in Bublikations Organ der genoſſenſchaftlichen und

gewerkſchaftlichen Organiſfationen und amtliches Organ verſchiedener Bebörden. Schriftleitung:
Gr, Märkerſtraße 6. Fernſprech-Anſchlüße Nr. 24606, 24667, 26608. Verſönliche Auskunfterteilung mittags
von 13 bis 14 Uhr. Unverigngt eingeſandten Manuſkripten iſt ſtete das Rückporto beizufügen.
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(Gaale), Sonnabend, den 2. Zult 1932

and 040 Mk. Zuſtellungsgebühr, insgeſamt 2,10 Mk. für Abholer wöchentlich

0 Mk., durch Poſtboten zugeſtellt 2,50 Mk., bei direkter Einſendung an den
„genpreis 13 Pfg. im Anzeigen und 80 Pfg. im Reklameteil der Millimeter,

„e: Gr. Märkerſtraße 6. Fernruf 24605, 24667, 26605. Poſtſcheckkonto 20319 Erfurt.
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So sSleht die Hitler-Partel aus Lug und Trug
Die deutſche Arbeiterklaſſe vnd mit ihe die deutſche Demeokratie

ſtehen in einem Kampf um Leben oder Tod. Barbarei und
Untergang, Freiheit und Fortſchritt, es gibt
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e alle gewiß ſein, mit Hitler oder g
heute in den Straßen der Städte und Dörfers
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des Raziparadieſes.

t a migepeiich

geh l äu u t tn nan c Ag
a a erdieſe Razis

Hätte Hitler nie einen einzigen Heller aus den Kaſſenſchränken

Thyfſen und Krupy, der Schwerinduſtriellen, der
Junker, der Erxzherz
loſen Millionen Mark u nd die Rieſenſummen

400 o000 Mann ſiarken Armee

allein nur von den hinter
verarmten 2277 Studen

gung zu ſagen, daß all dies nur
der Rot und des Elends, und dem
nahende Paradies.

Dick und fett ſind ſie geworden und groß durch
das Elend der Maſſen. Aber ſiehe da: das
Blättchen hat ſich ſeit einigen Wochen gewendet

ür die Waiſen,r die Erwerbslofſen? Für die Witwen?

vnd
kleiner Vorſchuß auf die Geligkeit

die Razipreffe Tag für

Millisüen von Mah
de ſie ſh gewiſts and baren ſind ſe ſeit gewseden

und Bankfürſten echalten,

enge, dervon SA.Lenten, wären dieſe in die
Hunderie von Millionen Mark gehenden Gelder einzig und

ihm marſchierenden Arbeitsloſen,
ken und Mittelftändler pfennigweife
um ſo größer wäre unſere Berecht
geſchehen iſt unter Ausbeutung

t

Rentiner, für die Kleinbanern und Mittel
Angeſtellten

keine andere Wahl

egen ihn. Was

Hinweis
und das

wit den

So

Hinweis auf das

et

Rentner und Witwen zuſammengeſtochen und zuſammenge
ſchlagen, weil ſie ihre eigene yolikiſche Meinung haben und gegen die
Regierung der Nazibarone ſind.

Das Blättchen hat ſich gewendet. Aus den
Blättern des. Herrn Hitler geht es deutlich
hervor. So tapfer und mutig aus dieſen Kloaken
die Beſchimpfungen und Verwünſchungen ge
ſfloſſen ſind und noch fließen gegen die „No
vemberverbrecher“, gegen die Gewerk
ſchaſten, gegen Brüning und ſeine Notver
ordnungen, heute kein Wort mehr gegen

Notverordnungen
Kein Wort gegen die Regierung, die alles in Schatten ſtellt, was
Brüning ja vom Volk verlangt hal. Kein Work gegen Papen,

die 125 Milliarden, die nunmehr vom Volk herausgepreßt
werden ſollen in Form von Rentenkärzungen, Abgügen, Salzſtener,

c l kien Sieuern, Herabjetzung der Woh ng und
e geh c e äh a 7h
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Neuer an in Lauſanne

das Raziblatt von Berlin, unkerſchlug ſogar ſeinen Leſern den u
halt der geſamten PapenVerordnung. Kein Work, daß gleich
zeitig Millionen und aber Millionen Mark von Skaalsgeldern zu
Stüähungsaktionen für die Großen der Jnduſtrie und
Landwirtſchaft von den gleichen Nazibaronen gegeben werden. So
hat ſich das Blätichen gewendet. Das Volk zahlt und blulet,
aber die SA. marſchiert zum Bürgerkrieg! Das Volk hungert

laſſenen, von den Nazibaronen wohlgelikkenen und gern geſehenen
Privatarmee des Herrn Hitler. Eine Hand wäſcht die andere. Herr
Hitler wäſcht die der neuen Regierung und die neue Regierung
des Herrn Hiller.

die

Hiller kämpft um die Macht, denn das Heute iſt ja erſt der An
2fang. Die deutſche Arbeiterklaſſe, Männer und Fraven, kämpfen

ihre politiſche Freiheit und um die ſoziale Befreiung
vom Joche des Kapikalismus und ſeiner gut bezahlten und ausge
haltenen Kettenhunde. Aber auch wir ſind erſt am Anfang. Deutſch
land wird ſozial und ſozialiſtiſch ſein, oder es wird nicht ſein.

oder Fortiſchritt, Hitler oder das Volk! Es iſt uns
bange, wer ſchließlich ſiegen und leben wird? Freiheit und

Einigungsausfichten ſehr gering

Herriot über Lauſanne
Um Deutſchlands Entſcheidung

Paris, 1. Juli. (Eigenbericht.)
Herriot äuſzerte ſich am Freitag nach dem Miniſterrat

bei einem Preſſeempfang folgendermaßen über den gegen
rtu Stand der Lauſanner Verhand
ungen:„Wir ſind mit den Engländern über zwei weſentliche

Fragen vollkommen einigz über die Verbindung des
Reparations- und Schuldenproblems und über die
Zahlung einer Schlußſumme durch Deutſch
l an d. Einige weitere n von Bedeutungſind noch zu regeln, aber ich hoffe, daß wir uns auch
darüber verſtändigen werden und zwar unter allen
Gläunbigermächten. Alles dreht ſich jetzt darum, ob
Deutſchland dieſe Regelung annehmen wird. Das Schick
ſal der Konferenz liegt in den Händen Deutſchlands.

Lauſanne, 1. Juli (Eigenbericht).
Auch heute gingen die Beratungen der fünf Gläubigermächte

dis 12 Uhr 30 weiter ohne Beteiligung Deutſchlands. Den

Deutſchen ſoll am Nachmittag der neue Vorſchlag in einer Sechſer
ſitzung unterbreitet werden. Der bisherige Plan der Gläubiger
dürfte ſehr weſentliche Aenderungen erfahren bezüglich der foge
nannten Unſicherheitsfaktoren, ohne deren Beſeitigung
Deutſchland keine Regelung anzunehmen erklärt. Ohne Berück-
ſichtigung der Vorbelaſtungen Deutſchlands durch die Dawes und
Doung Anleihen ſowie ſeiner Schulden an Amerika und der Rach
zahlungen aus dem HooverMoratorium ſah der Gläubigervorſchlag
bisher ſo aus:

Bedingte Zuſage der Annullierung der Reyaraklionsanſpeäche
gegen Verpflichtung Deutſchlands.

1. in einem zu bildenden Gemeinſchaftsfonds eine größere
Summe einzuzahlen;

2. ſich zur Zahlung einer Reſtſumme zu verpflichten, die
als Ausgleichſumme für die Zahlungen an Amerika gedacht iſt;

3. eine Schutzklauſel zu unterſchreiben, in der weitere
Zahlungen vorgeſehen werden ſollen, falls Amerika von
ſeinen europäiſchen Schuldnern einen größeren Betrag ver
langen ſollte, als dieſe Reſtſumme darſtellt.

Es wird vermutet, daß der neue Weg Herriots darin beſteht,
die Rückverſicherungsſumme für die Ablöſung der Vereinigten
Staaten durch Verzicht auf die ſogenannte Untrennbar-
keit von Reparationen und interalliierten Schulden abzutrennen,
um den Weg für eine reine Reparationslöſung freizumachen.

Papen-Schleicher kein Uebergang?
Das Volk kann ſie am 31. Juli ſtürzen

Frankfueri g. M. 1. Jul. (Eigenbericht.)
Die „Rhein-Mainiſche Volkszeitung“, das Organ

des Zentrums, beſchäftigt ſich ſehr kritiſch mit einem
Artikel der Zeitſchrift des ſamoſen Herrenklubs „Der Rin gr. In
diefem Arkikel des jungkonfervativen Organs wird mit großer Un

vom Staalsſtreich als der felbſtverſtändlichften Sache
geſprochen. Mit dem Sturz ne ren Ter berg

verlaſſen erſte Präſidialkabinett der

eine

S Bund das
ins Amt gekreken. Die Regierung PapenSchleicher ſei

h für die Dauer beflimmkee
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Das Zentrumsblatt betont dazu, daß dieſe Rechnung ein Loch
hat: die Reichsverfaſſung dulde keine dauernde Ausſchaltung des
Reichstags. Wenn alſo die Regierung SchleicherPapen verfaſſungs
treu bleiben wolle, ſo müſſe ſie nach dem 31. Juli eine parlamenta
riſche Mehrheit finden oder abtreten. Andernfalls müßte zu dem
Pakt zwiſchen Schleicher und Hitler Herr von Hindenburg hinzu
treten, d. h. der Reichspräſident müßte ſich zu einer Haltung ent
ſchließen, die mit der Verfaſſung nicht mehr in Einklang zu bringen,

ſondern ein offen diktatoriſcher Zuſtand, alſo Verfaſſungsbruch wäre.
Da an dem Willen Herrn von Hnidenburgs, ſeinen Eid auf die Ver
faſſung zu halten, kein Zweifel erlaubt ſei, müßte er zu dieſem Zweck

von ſeinen Beratern grauſam getäuſcht werden.
Die „RheinMainiſche Volkszeitung“ ſchließt ihre bemerkens

werten Ausführungen mit der Feſtſtellung, daß der Machtanſpruch
der jetzigen Regierung ein fortgeſetztes Spiel mit der Staats-
kriſe ſei.

Staaisrat gegen Amneſtie

Der Preußiſche Staatsrat hat am Freitag
beſchloſſen, gegen das von den Nationalſozialiſten ein
gebrachte und von der Nazi-Kozi- Mehrheit des Preuſti
ſchen Landtags angenommene Amneſtiegeſetz Einſpruch
zu erheben. Mit den Kommuniſten ſtimmte u. a. der
Reichsminiſter des Jnnern für das Geſetz, gegen den Ein
ſpruch. Herr von Gahyl iſt alſo mit den Nazis dafür, daß
keine Notdelikte, ſondern nur die volitiſchen Radandelikte
amneſtiert werden.
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Dernotvero
Die R nung hat den Reichshaushalt für

1932/33
lich der endgültigen Verabſchiedung durch den neuen R b
iſt das erſtemal, daß ein durch den Reichstag überhaupt nicht be
ratener Etat durch Notverordnung erlaſſen wird. Der von der Re
gierung Brüning 10930 durch W Etat war
wenigſtens vom Haushaltsausſchuß des
worden. Der Hinweis auf die Möglichkeit, daß der kommende
Reichstag en über dieſen Reichshaushalt zu beſchließen haben
werde, iſt nicht viel mehr als weiße Salbe. Denn die Reichsregie
rung hat einſtweilen ihre Ausgabenbewilligungen. Sie kann das
Geld ausgeben, ſo wie ſie es will.

Der durch Rotverordnung erlaſſene Etat für 1932 enthält in
dem Anſatz für Kriſenfürſorge, der weſentlich niedriger iſt als der

als n t erlaſſen, jedoch h

eichstages durchberaken

z

re nicht berückſicht
den iſterreden hohe Töne

nur auf dem Papier.

Reichsrat
machen

ſozialpolitiſchem
Le eintreten.

Die Nazihorden toben ſich weiter aus

cht Herr GaylImmer, noch ni
Bliucopfer der Nazis

Iſt dieſer Terror „noch nicht ausreichend?

Jn Frankfurt a. d. O. wurden zwei Arbeiter
von Nationalſozialiſten ſchwer verletzt. Die Natio
nalſozialiſten marſchierten entgegen einem Verbot der
Polizei durch eine Straße, die hauptſächlich von Mit
gliedern der Eiſernen Front bewohnt wird. Als die
Polizei gegen die Nazis einſchritt, flüchteten die RNotvdies,
indem ſie zugleich mehrere Schüſſe abgaben. Ein Schuß
traf einen Arbeiter ins Vecken. Der andere ſchwerver
letzte Arbeiter wurde bewuſttlos geſchlagen.

7

Hattingen, 1. Juli. (Eigenbericht.)
Bei der Rückkehr von Nationalſozialiſten von einer

Beerdigung in Wattenſcheid kam es am Donnerstagabend
zu einer Schlägerei mit Kommuniſten. Dabei
entwickelte ſich ein Feuergefecht, in deſſen Verlauf
ein Kommuniſt getötet wurde. Zwei Kommuniſten
und drei Nationalſozialiſten wurden ſchwer verletzt. Ein

ſchwerverletzter Kommuniſt iſt im Laufe der Nacht ge
ſt orben. Damit erhöht ſich die Zahl der Toten auf
zwei.
Die Nationalſozialiſten, die auf Laſtkraftwagen von
Wattenſcheid heimkehrten, ſtammen aus Witten, Hagen,
Gevelskberg, ja ſogar aus dem Siegerland. Eine Menge
Hiebe und Schußwaffen wurden beſchlagnahmt.
Fünf Perſonen wurden feſtgenommen.

Ein feiger nationalſozialiſtiſcher Mörder
Köln, 1. Juli. (Eigenbericht.)

Vor einem Haus am Tärmchenswall in Köln wurde in der
vergangenen Nacht von einem Moktorradfahrer in eine
Menſchengruppe geſchofſen. Ein verheirateier Mann,
Vater von zwei Kindern, blieb ſchwer gekroffen auf der Straße
liegen. Er iſt auf dem Transport ins Krankenhaus geſtorben.
Durch die Schäſſe wurden noch zwei andere Männer ver

5

1e t. Der Moterradfehrer, der Ralionglſogleliſt ſein ſe
hlie ſich durch eine Gruppe linkzorientierter Männer

rief: „Straße freit“ und ſeuerte ſofort vier Schäſſe ab. Dann
ſprang er auf ſein Motorrad und fuhr in ſchoellſter Fahrt davgn.
Da der Täter bekannt iſt, kann man m ſeiner daldigen Ves
haftkung rechnen.

Mordhetzer Goebbels
„Gehenkt wird doch“ Er will Papen verlengnen
Aus Kiel wird berichtet:
Der Reichspropagandachef der NSDAP., Dr. Joſeph Goebbels,

ſprach Donnerstagabend in Kiel in der Nordoſtſeehalle und erklärte,
mit der gegenwärtigen Regierung hätten die National
ſozialiſten nichts zu tun. Die RSDAP. toleriere kein Kabinett,
das nicht von den Nationalſozialiſten beſetzt ſei. Die Nazibewegung
bleibe legal bis zur letzten Minute, aber: „Gehenkt wird
doch

7

Die Behauptung, daß die Razis mit der Regierung Papen
nichis zu iun haben, iſt als Jwecklüge enklarvi. Die Regierung
PapenSchleicher iſt die von Hitler nicht nur lolerierke, ſondern
ausdräcklich anerkannte Regierung der Rationafſozig
liſten.

Am Sarge des Freiheitskämpfers
Zehntauſende neigen ſich vor dem toten Jungbannermann

Chemgaig, 1. Jul. (Eigenbericht.)
Die Beerdigung des am Sonnlag bei den blutigen Ueberfällen

der Rationalſozigliſten in Limbach erſchoffenen Jungbanner
kameraden Mareck fand geſtern im Chemnißer Kremalkorium
ſtatt. Mehr als 10 000 Menſchen zogen in ftundenlangem
Zuge an dem Kremalorium voesber. Am Abend veranſtalteie das
Reichsbanner und die SAJ. eine große gemeinſame Teaxerfeier,
bei der namens des Bundesvorfiandes Redakieur Ofſterrofth
Magdeburg vor mehr als 4000 Menſchen ſprach.

Der „Vorwärts“ wird verboten
Das Reichsgericht hält das Erſuchen der Reichsregierung für „zuläſſig“

Jn der Angelegenheit des vom Reichsinnen-
miniſter von Gayl geforderten Verbots des „Vor-
wärts“ hat der Vierte Strafſenat des Reichsgerichts
am 1. Juli unter dem Vorſitz des Senatspräſidenten
Dr. Bünger folgenden Beſchluß gefaßt:

Das Verbot wird für zuläſſig er-kkärt. Der Senat iſt der Auffaſſung, daß die in
Frage ommenden Artikel geeignet ſind, den Reichs
präſidenten und die Reichsregierung verächtlich zu
machen, zudem aber auch lebenswichtige in- und
außenpolitiſche Jntereſſen zu gefährden. Der Senat
hält zumal in der jetzigen Zeit einen wirkſamen
Schutz dieſer Jntereſſen für unbedingt erforderlich.

Ueber die Frage eines Verbots der „Kölniſchen
Volkszeitung“ iſt geſtern noch nicht verhandelt
worden.

Da bisher dem „Vorwärts“ amtlich keine Mitteilung von einem
Verbot gemacht worden iſt, erſcheint er weiter.

Herr von Gayl hat für ſeine Verbotsdrohung gegen den „Vor-
wärts“ die Aſſiſtenz des 4. Strafſenats des Reichsgerichts gefunden.
Die Entſcheidung dieſes Senats ſteht in ſtriktem Widerſpruch zur
bisherigen Judikatur des Reichsgerichts.

Worin ſoll die Verächtlichmachung, die Gefährdung lebens-
wichtiger innen und außenpolitiſcher Jntereſſen beſtehen, warum
ſoll der „Vorwärts“ verboten werden? Weil er auf den Zuſam-
menhang zwiſchen der neuen Hitler- Uniform und der
Notverordnung vom 14. Juni hingewieſen hat, die das
arbeitende Volk mit 124 Milliarden belaſten

Die Wahrheit läßt ſich nicht unterdrücken und die
Wahrheit iſt, daß Hitler die Reichsregierung von Schfeicher-
von Papen nicht nur toleriert, ſondern ausdrücklich billigt.
Die Wahrheit iſt, daß um den Preis der Aufhebung des
Uniformverbots Hitler die Hungernotverord-

nung diefer Regierung toleriert.
Mag auch die Meute der rechtsradikalen Hetzpreſſe noch ſo ſehr

toben und den Reichsinnenminiſter zu weiteren Verbotsmaßnahmen
angreifen, die Brandmarkung des Hitlerſchen Volks-
verrats wird ungehemmt weitergehen!

Sie mögen ſich darüber im klaren ſein, daß mit ſolchen Methoden
ihr Fiasko am 31. Juli nicht aufgehalten, ſondern nur noch ver
Kärkt werden wird

ma

Regierungsaufruf in Bayern
Gegen die adlige Jnnkerregierung

München, 1. Juli. (Eigenbericht.)
Jn einem Aufruf an die Bevölkerung, mit dem die

bayeriſche Regierung nach außen hin zunächſt die Vergewaltigungs
aktion der Junkerregierung gegen die Länder abſchließen will, wird
noch einmal feſtgeſtellt, daß nunmehr die Aufrechterhaltung der
öffentlichen Sicherheit und Ordnung im Lande aufs äußerſte
erſchwert ſei. Trotzdem werde die Regierung mit dem Einſatz der
ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln allen Störungsverſuchen mit Ent
ſchiedenheit entgegentreten.

Der Aufruf ſchließt mit einem Appell an die politiſchen Paxtejen
und BVerbände, im Intereſſe des inneren Friedens auf den öffent
ichen Straßen und Plähen Herausforderungen Anderedenkender nd
Ausſchreitungen zu vermeiden und ſagt zum Schluß: „Bayern
und muß ein Rechtsſtaat bleiben, in dem das Recht und der Schuh
der eigenen Meinung jedem im Rahmen der allgemeinen Geſetze
gewährleiſtet iſt.“

Die Rache des Profeſſors
Profeſſor Carl Camillo Schneider, der auf den Wiener Uni

verſilätsrektor Profeſſor Abel einen Revolveranſchiag ausgefähet
hal, ſprach ſein Bedauern darüber aus, daß er ſein Ziel verfehlt
habe. In einem an einen Freund gerichteten Brief teilt Schneider
mit, daß das Alkentat die notwendige Folge ſeiner Zurückſetzung ſei.

Schneider halte an der Wiener Univerſität einen Leheaufterag für
Zoologie erwartet; außerdem litt er darunker, daß man ſeine ſpiri
kiſtiſchen „Forſchungen“ nicht anerkannte.

Ehrlich verhaftet
Im Zuſammenhang mit den im Devaheim Prozeß getroffenen

Feſtſtellungen wurden am Freitagmorgen in Berlin der Verleger
des „JnduſtrieKuriers“, Dr. Otto Ehrlich, und der Hauptſchriftleiter
des Blattes, Dr. Kurt Spicker, unter dem Verdacht der vollendeten
und verſuchten Erpreſſung verhaftet.
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Ein gehelinn
d

an eingeführt, ein

Efimowitſch Raſputin, deſſen ſonderbare

e. Raſputin ſein
Rame iſt von „raſputnit abgeleitet, was ſoviel wie „Schürzenjäger“
bedeutet hat ſich weder in den ſibiriſchen Sümpfen, an deren

Aniverſitätsfriede?
wird am nwieder men

werden. Die Nazis, die das völlig indiskutable Verlangen geſtellt
en, daß den jüdiſchen Studenten der Aufenthalt in der VorhalleS n ät verboten J ſich vorläufig theoretiſch

itung unterworfen Die Unwer
der Beſprechungen mit den einzelnen

ofeſſor e h hene s vt Vertreter aller politiſchen Richtungen
Gruppen gewillt ſind, den Burgfrieden in der

regelte Lehrbetrieb aufrecht
vor, daß die einzelnen

nn, und ſeſte Abſicht haden, ſich allerProrokationen zu ent e k St e Sonnabend zu
n, um über die men zu beraten, die die Durchführung

des Burgfriedens gewährleiſten.“

Rand er feine Jugend verbrachte, noch am Petersburger Hof von
ſeinem „heiligen Gewand“ abhalen laſſen, ſeiner ſprichwörtlichen
Leidenſchaft für das ſchönere Geſchlecht nachzugeben einer Leiden

ſchaft, die ihn im Schlußakt ſeines Lebensdramas blindlings in die

Kugeln der Mörder hineinlaufen ließ. uMit einem quackſalberiſchen Knalleffekt wußte Raſputin die
abergläubiſchen Hofkreiſe von Zarſkoje Selo für ſich zu gewinnen:
er heilte den kleinen Zarewitſch von ſeiner Bluter Krankheit ſchein
bar durch Gebete in Wirklichkeit durch ein Pulver, das er einem
befreundeten Arzt verdankte. Von dieſem Augenblick an war vie

rin Alexandra dem Wundermönch verfallen, und mit ihr. weite
eiſe des Zarenhofes, die er durch die Kraft ſeiner ſuggeſtiven

Perſönlichkeit zu begeiſtern verſtand.
Die Jarin hält ſhn für Gottes unmittelbaren Sandboten on
Rahlane, vom Hiwwel ſeihſt geſhiat. um den Jaren aber die

ſeige Bequemlichkeit der Minſſfer, r
der herrſchenden Geſellſchaft hinweg die Stimme der raffiſchen

Erde vernehmen zu laſen
Sie veranlaßte den Zaren, dem Mönch eine Aus zei chukg zu

teil werden zu laſſen, wie ſie nut ſelten ein Herrſcher vergibt ein
eigener Orden wird für Raſputin geſchaffen und ihm als Einzigem
verliehen eine goldgeränderte nailleplakette mit Emblemen
verziert, vier Zentimeter hoch und ſechs Zentimeter breit, an einem
Band in ungewöhnlichen Farben. Dieſer R ſputinOrden ſollte
eines jener winzigen Requiſiten der Weltgeſchichte werden, die von
Sturm und. Wandel der Zeit beſſer zu erzählen vermögen als dick
leibige Hiſtorienbücher.

Die Gunſt der Zarin verſchafft Raſpuütin un
verſöhnliche Feinde. Dm Krieg beginnt ſein Einfluß nach
zulaſſen. Es kommt zur offenen Verſchwörung der Hofoffiziere

n ihn. Fürſt Felix re wußte, daß ſeine Frau, die
rinzeſſin Jrina, von Raſpulin geliebt wurde, und lud ihn eines

Abends zu ſich ein. Man gab dem Mönch vergifteten Wein zu
trinken, vergifteten Kuchen zu eſſen, und endlich lockte man ihn unter
dem Vorwand, ihn zu Jrina zu führen, in ein Nebenzimmer. Dort
lauerten mit geſpannten Revolvern Yuſſupoff, Großfürſt Dimitri
Pawlowitſch und Puriſchkiewitſch. Saum hatte Raſputin das Zimmer
betreten, als er von den Kuge durch den Vorhang abgeſchoſſen,
niedergeſtreckt wurde. Man packie den noch Lebenden in ein Auto
und warf ihn in die Newa. Am Brückenpfoſten fror ſeine Kutte
an; in den gefalteten Händen hielt er das Kreuz umklammert; am

Hals trug er ſeinen Orden. So fand man ihn am Morgen des
30. Dezember 1916.

Zwölf Jahre vergingen. Jn alle Winde wurden die Akteure
jener Ereigniſſe zerſtreut. HYuſſupoff eröffnete in Paris einen Mode
ſalon. Zwei Söhne Raſputins blieben in Sowjetrußland. Seine
Tochter Maria heiratete in Paris einen ehemaligen ruſſiſchen
Offigier namens Solovieff, der 1928 ſtarb und ſeine Frau mit zwei
Kindern zurücklies. Maria ergriff einen Beruf und wurde Tänzerin,
trat in Paris, Hamburg, Bukareſt, Dresden auf. Eines Tages wurde
ihr ein Vertrag mit dem Zirkus Buſch in Berlin vorgelegt. Sie
akzeptierte und führ nach Berlin.

Hier erfuhr ſie zu ihrem Entſetzen, daß ſie in einem Schauſtüc
ſollte, das man aus der Tragödie Raſpulins für die

der Manege zurechigezimmert hatie; und
ſich ſelbſt ſpielen! Wollle ſie nicht ihre und

ſlenz aufs Spiel ſetzen, ſo mußte ſie auftreten.
Und ſie erlebte Abend für Abend wieder jene ſchrecklichen Er

eigniſſe des 30. Dezembers 1916.
Das n ging zu Ende, Maria wußte nicht, wovon ſie

die nächſten Wochen leben ſollte. Sie beſaß noch ein Schmuckſtück,
und das wollte ſie verkaufen: den Raſputin-Orden, den ſie
von der Leiche ihres Vaters abgenommen und mit vuf die Flucht
aus Rußland genommen hatte. Bei einem Juwelier in der Berliner
Friedrichſtraße verkaufte ſie den Orden.

Drei Jahre ruhte der Orden in ſeiner Schublade. Eines Tages
kam ein TonfilmHiljsregiſſeur und lieh jhn ſich aus für die Auf-
nahme des Films „Raſputin“. Als der Film lief, kamen reihen
weiſe ruſſiſche Emigranten, die den Juweſier baten,
ihnen den Orden zu zeigen. Gekauft hat ihn keiner, das Geld fehlte.
Aber der fanatiſchſte Weißruſſe unter ihnen muß es geweſen ſein,
der ſich den Orden auf andere Art zu verſchaffen wußte.

Vor wenigen Tagen wurde bei dem Juwelier eingebrochen
Unter kleineren Wertgegenſtänden fehlt der Orden. Nur die ruſſi
ſchen Emigranten, die ihn geſehen, wußten, jn welchem Fach er

untergebracht war. Die Polizei verfolgt beſtimmte Spuren. Was
mag das für ein Menſch ſein, der zum Verbrecher wird um eines
kleinen Stücks Emaille willen, das er ja doch nicht verkaufen kann
und das für ihn nur die wehmütige Erinnerung bedeutet an ein
Welt, die verſunken iſt und nie wieder zur Wirklichkeit werden wird
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Man hat die Razis erkannt
vVon ihrer „Aufklärung“ will man nichts mehr wiſſen. Die Einheitsfront iſt möglöch

Großſpurig, wie das bei üblich iſt, die Nazis füe Lhn Verſannlingen ongeſett d denn rer be Bedingungen: Verzicht auf gehäſſigen Kampf gegen SPD. und Gewerkſchaften
n Notverordnung geſprochen werden ſollte. Der Erfolg ſtand zu

den Ankündigungen ebenſowenig in einem normalen Verhaltnis, wie
die Zahl der Verſammlungsbeſucher zu den aufgebotenen SA.Ko i KPD irk Halle Merſelonnen. Es iſt nicht bekannt garetden, daß auch nur einer der de rer e e le die er d r

und r I i e n geſperrt werden öffentlicht, der dann auch als Flugblatt verbreitet wurde. Mit dieſem
mußte wohl aber war beiſpielsweiſe die Verſammlung in Trotha „Offenen Brief“ wandte ſich Herr Suhr an die Reichsbannerkame
von 13 (dreizehn!) Mann beſucht, die von 25 Mann S. be raden, an die ſo

zialdemokratiſchen Arbeiter, die Kollegen in den Gewacht wurden. (Damit nämlich keiner wieder abrückte.) Dabei ſoll werkſchaften und die SAJ. in Halle. Jhnen erzählte er, daß er „die
ondere auch der Sohn des Textilwarengeſchäftsinhabers Lotz e Eineder Trothaer Straße eine Rolle geſpielt haben Auch im antifaſchiſtiſche Einheitsfront nicht im Intereſſe unſerer Partei,

Kampfrichtkinie: Gegen den Faſchismus

Sportler und chaftsfunktionäre treffene 8 Ahr in den bekannten z
bezirkslok der SPD. zur Flugblattverbreitung.

Alle r Reichsbannerkameraden,

müſſe. Allgemein wurde aber auch betont, daß dieſer Raubzug auf
„Grünen Winkel im Süden der Stadt waren nur 30 Veſucher an ſondern im Jntereſſe der ganzen Arbeiterklaſſe“ wolle. Wir ſtellen die Taſchen der Aermſten nur möglich ſei, weil

n m feſt, daß dieſe Behauptung des Herrn Suhr den Tatſachen ins Geſichtn Dur r en Wene Waren r ſchlägt. Die KPD. das haben wir wiederholt feſtgenagelt iſt
Der nicht gewillt, den gehäſſigen Kampf gegen SPD., Gewerſſchaften,etwa kürzlich in der rieſigen Proteſtkundgebung gegen Reichsbanner und bundestreue Sportler auf

7 zugeben. Wir ſagen nochdie Notverordnung, die die SPD. im „Volkspark“ veranſtaltete. einmal ausdrüdklich: nicht einmal den gehäfſi gen Kampf will ſie

e e r e ehe en en e n uenigung, indem immer wieder geſagt wurde: Wir können doch Bericht über die Sitzung des Ortsausſchußes Halle des ADGB.
nichts dafür! Trotz einer heuchleriſchen Oppoſition gegen die Papen
Notverordnung fand keiner der Redner den Mut, zu fordern, Papen-- In der am Freitag ſtattgefundenen Sitzung des Ortsausſchuſſes
Schleicher ſollten ab treten. Weder über Goebbels Befehl Maul des ADGB. wurde an erſter Stelle nie neue Notverordnung der
halten!“, noch über das famoſe Rundſchreiben des Herrenklubs wurde Regierung Papen in ihrer Auswirkung auf die Arbeiterſchaft be
nur ein Wort geſagt. Vielmehr ſollte den Zuhörern eingeredet handelt. Hierzu referierten die Arbeiterſekretäre Buchhol z und
werden, Reichstagsauflöſung, SA.Freigabe, Uniformfreiheit ſeien Müller. Von allen Diskuſſionsrednern wurde darauf hingewieſen,
bloße Gefälligkeiten ohne Gegenleiſtung geweſen. Die bis daß der brutale Angriff auf Recht und Lebenshaltung der werk-
herigen Wähler der NSDAP. werden aber verwundert fragen, ob tätigen Bevölkerung einen unerträglichen Zuſtand geſchaffen habe,
däs keine Gegenleiſtung iſt, daß der Kampf der NSDAP., der grenzenloſe Verelendung weiteſter Schichten zur Folge haben
wie ihr Führer Kube am Freitag in einer Verſammlung in Frank

furt a. M. ausführte, nicht dem Kabinett v. Papen gelte. NMMonmtag, dem S. Juſié, 20 Aſtr
Nun, man hatte zu den Mitgliedern ſo wenig Zutrauen, daß an ar Fgekündigt wurde, zur Diskuſſion dürften m ur politiſche wegnerſf t Il F f treden. Einen Sozialdemokraten hätte dann ſchon die SA. nieder n III e er 1Sernen J T
gebrüllt, aber bei den eigenen Pg.s ging das ſchlecht zu machen. Es im Voſttspore

iſe vieles faul in der NaziPartei! e 4An diesem Appell nehmen teil s à mtli ehe FunktionäreEin von der Eiſernen ront in den geſtrigen Abendſtunden verweiltes Flugblatt in b beigeiragen n den n die der SPD., des Reichsbanners, der Gewerkschaften und

die Regierung der Barone von Adolf Hitler toleriert
werde und ſich deshalb der Kampf nicht nur gegen die Regierung
Papen und ihre verordnete Not, ſondern in erſter Linie ſich gegen
den Faſchismus richten müſſe, wozu der jetzige Reichstags
wahlkampf die erſehnte Gelegenheit biete. Der ewige Quertreiber
König vom DMV. verſuchte wieder, ſeine nun ſchon längſt bekann
ten bandwurmartigen Tiraden an den Mann zu bringen; er
ſchwafelte von politiſchem Maſſenſtreik und Einheitsfront. Jhm
wurde aber bedeutet, daß er am allerwenigſten Urſache hätte, für die
Einheitsfront zu werben, ſolange er und ſeinesgleichen immer neue
politiſche Läden aufziehen.

Buch hol z nahm zur Frage der einheitlichen Abwehrfront ganz
eindeutig Stellung, betonte, daß zweifellos der Wille zum einheit
lichen Kampf gegen den Faſchismus innerhalb der Arbeitermaſſen
vorhanden iſt. Man dürfe aber an dieſe Frage nicht gefühlsmäßig
herangehen, es müßte dafür eine Plattform geſchaffen werden, die
Gewähr bietet, daß auch die KPD. den ehrlichen Willen zur ein
heitlichen Abwehrfront hat und es ſich nicht nur um ein partei
taktiſches Manöver derſelben handelt. Kollege Buchholz betonte
weiter, daß

die Frage der Einheitsfront keinen Schritt weiter kommt durch
Bildung von ſogenannten Kampfausſchüſſen oder Einheits

komitees,

ſondern daß nur die politiſchen und wirtſchaftlichen Organiſationen
könnten. Ebenſo müſſe ſich die KPD. darüber klar ſein, daß ein
der Arbeiterſchaft Träger einer einheitlichen Abwehrfront ſein

Augen über dieſe „Erneuerer Deutſchlands“ zu öffnen. der Sport vereine.
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der der Arkeiterklaffe vorhanden ikh hDieſem begrüßenswerten Einheitswillen dient nicht die bisher

betriebene Kampfesweiſe der KPD. in Erklärungen, et

lauf mehrere

Bewar der Polizei bere t et r See a

ader z L zeuge x

ri e an verletzt, währen

Verzicht auf die bisherige gehäſſige Kampfedweiſe in ver weſſe den ſpäten Rachmittegetunden erfuhe die Krin Aigei, nernt und Preſſe gegen e e und die ar u Lage er e r Nagrigien m die nahe Poligei
i die Grundlage füe die Bildung einer game in r i h De den W vie den Dätert mit ne Krſiht ge
ſamen Abwehrfront, wenn ſte als ehrlich anerkannt n dausftur im Oeffnen der wählt ſein. Sie h dieſe Filiale viele reiſe k
zum der Ärbeiterklaſſe auswirken i Le Täter vo 7 r Beamten übereſhat, und da am Freitag tag iſt, Hofften ſie, bei dem ver r r r S r v h i Rahrampf, in deſſen Ver mſat eine beträchtliche Beute machen zu können.
muß deshalb, um vie
ſamen Abwehrfront unternehmen zu können, von r

ſchen Partei x eindeutige Erklärung dahingehend verlangen, S

e h e e e e ar Der r cven v n h n e W kevad e e er r Edbeerenederdelebungswe
e mit den roten fortgeſetzt. e t n t

r n 9e See e77 e eBezeichnenderweiſe ſtimmten dagegen König und ſein ande n Komm Zommiuniſtsn jedes t h i odierhen 4 Du 10 Pf. Blumen das
rer Freund von den Brandleriſten, die ſicherlich eine ehrlich gemeinte ins oder nicht in Arbeiter einzuhauen. Sie tunſrabi 4 Stück 10 rrüben Bund 15
Einheitsfront nicht wollen. Der Antrag, der KPD. die Verſamm z r, wen es ſich um ganz e u Dinge an Zlund t e 35, Scho z r Sag

137 alt See äſeren ahnt Se en a h e nwurde dahingehend beantwortet, daß dies nach Verzicht der bisher nun ünd de in dieſer g ſind. rſchen 36, nnisbeeren 25
ine hie Warerſe begen SPV. und Gewerkſhaſten eine Sede nd ſo etwas will eine Einheitfront anftrebent rig n d e
Der Vorſitzende gab das Programm für das am 24. Juli ſtatt Licrein o 2findende Gewerkſchaftsfeſt bekannt und betonte, daß dieſes urſt 50, a 80, S L inlenſee 100, Luhn Pfund 86

Die richtige Antwort
Bl demgewy an 3 den u e n ymbole S t mere 7 dadurch ieven, daß ſie auf

im Hinblick auf die gegenwärtige Situation und die bedorſtehende
Reichstagswahl eine wuchtige Demonſtration der halliſchen Arbeiter
ſchaft werden müſſe.

Nach Erledigung von verſchiedenen Erwerbsloſenangelegenheiten
Koſten der

nur unweſentlich verändert.
haben in der letzten ehe

8 weri à Leo un wil (Sklarek) anbri einigt rwurde die Sitzung mit dem Appell, alle Kräfte für den ve- Se s t i Preiſdie deren Plee für 1 ramm ſich umvorſtenden Wahlkampf einzuſetzen, geſchloſſen. t et ern e m ar er hat. z Le GeſamtJndex für Ha de iſt von 1,176 auf W.

der Partei Hitlers ähnlich. Diffamierung unſeres Kampf

Das paßt Einheitsfron mbols wird jetzt auch nes u n es.paßt zur t abend T ein es Student vor einen älteren ſnordame en ne in gebe gen unKommnniſten verleumden Arbeiterſportler. r und bel ihn „indem er auf das Abzeichen Ale er T Herrn n a ſtitnt
des e en bei die nannten drei Namen ichong und n die Gr 2Zu dem u von uns gemeldeten neuen „Opfer der Saale“, Se dem Nagzi auf dieſe e u i e unternahmen r abendliche Kahn

dem r r n Wallroth, Rockendorfer Weg, e r eine fchal fahrt durch das etal, von dem h entzückt waren. ze e e en r d eweite her de rn t a h. und ige Bangen iw sbade nweg konn 4bj hde W e wach a ch dem rn retten wolen, als Goſendiäte im en m C e dieſen ren t ſich die Firma in weiten en

Jm Amtsgarten ſtehen zur W die h Tr n r
peln daß ſie

autgef o W. 27 portler ihre Pflicht bereits getan hatten.“
iſt i falſch. Wahr iſt, a b Ret

t
ann T ſofort ung be r Benachrichtigung am s e er in n

erſchien. Die roten Sportler konnten etwas eher an der etſein, da dieſe näher ihrer Badeſtelle lag und ſie eher be ſenhut und Ritterſporn in hen en blauen Farben.es

t

Alle Partei und Gewerkschaftsmitglieder treten sich am Sonntag, dem

3. Juli, zum Sommerfest des Relhebenners Im Volkspark.“

e h Orcheſters unter
ant S

Juli, nachmittags 4 VLeitung von Benno a.
m

er Longng, den 3.

v

ammiungen unh sungen unter vier ammiungen koſten 40

lt werden ſtlichkeiten können

entbehren die Wohltat ex n Unterbrechu Ein ernte ich ni S mit W e sberichtee Schreibtiſch für a g anmutend, als V Gier lbeg Fer brachliegendenSchichsale Männer mühſam durch die Tür kteren iſt nicht imſtande, Wuenai in
Wohnlichkeit ſchaffen. Es bleibt en Verlorenheit um nuſerel W Das nein. Brü ich bin mir ſelbſt

Schreibmaschinen Arbeitsplätze, die an unfreundlichen Tagen bedrohlich wächſt. h d denen wir dieSeit zwei Wochen regnet es nun. Es iſt a o dunkel, e agiſe a nicht die Zeit, mUhr trit ſwhon das elektriſche Licht eingeſchaltet werden muß. men t wird
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h Nachdruck verboten.)er die empfindlichſte Eitelkeit, die mirfugie e e

ihn ulein Hultzſch klappert t auf der Maſchine.

faſt nichts zu tun. Selten, daerteilt, ir Wege T tat v V r
inuten getan iſt.

habe ich r
er habe in meinemSr n T wieder S licha h untragbar. Er weiß, was es für ver eheißt, aus den große rhei en Lachen T emir geweckt a en ſollen und fühlt den Vorwurf, eihm in meiner S etroffenheit e

genau. Dieſen rf r ſeine
geſtehen und ihn durch ein r Bekenntnis zu mildern, wäre
ſo einfach, nun ich vor ihm ſtehe

Aber ſein überempfindlicher

e der h
3 Fä e lege i ſchriftlich mieher un und Feſte denendarauf warte. ie is will dem ätzenden Schuld er

per eaßmann mir e W wen

geben Es iſt ſchrecklich, ſo untätig doaſi

Deu

in bißchen Geduld, Frauen Brückner, ich iſee

z e mir dann Ah eenigfens etwas Körreipondenz
zu müſſen. Sie werden

e kleine Sachen unter der Poſt haben, die ich ſelbſtändig
ann.“

e W Brückner, das iſt ſo eine Sache.e e e ehe Saner kramt- in einer vollgeſtopften hre erhe
s da iſt. Se Moment. Na ſchon, dieſem Mann e

wirer diktiert mir einen kurzen Brief. Dann iſt es ein uhr
ttagszeit. Er muß eilen, um rechtzeitig zu Tiſch zu kommen.

7bewußtſein t nachgeben und er iſt, aufgeſtachelt von eigenſinn e ne leſe, wäge und prüfe, zieht neuer Mut in mein tt reibe ich einen Wirt 8bericht für den chile
und trotzigen Jnſtinkten, feſt entſchloſſen, mir beweiſen, d e S u Arbeit ſchon pro ges und in dem Ma n nie et e ür u in Lp letzten v.
Manko nicht bei ihm liegt, ſondern bei mir, daß er vollkommen kor vie S e t ſchaffe, werde ich auch heimiſch itu Zeitſchriften geſammelt. Dr. ann

rekt handelt, weil ich mich r einfach als unfähig für den in Fra bu ung mir m e e nen ironiſchen m rſtehenden Poſten erweiſe. Welcher Arbeitgeber könnte nicht, wenn er Rie e t einem e der Verklärung kommt Fräu und ſehl Biie

es rrau anlegt, den kräftigſten Arbeitswillen in kurzer lndgraben, lahmlegen und zerſplittern? Warum alſo vore
nahmen treffen, die einen höchſtens in Licht bringen
können?

S Maßmauns Zimmer. Nie anders als lä
Maß ſelete rSehen S an, de hübſchen Tannen! Das finde ich

neti, dasEr bittet mich, Platz zu nehmen zu einer ne r ſich geſchmeichelt vor der Vaſe mit denin Ausſicht genommenen J r ne hekhuich e
unter dem Druck des Ungewiſſen, en zu e den Er „Jh muß inmwer Platz haben odertrinkenden, um mich nicht in der E n des Unkerganges an die wenigſtens etwas Grü umen ſo ſehr verwaauf mei

fühle mich

a 3ſicht verdiene. T

inte, i rm

die Kartothek eine
meine r in dieworzunehmen, a Fräulein Hultzſch

t we verſchiede ndſchrier r rrbeit.erheuchelte Hilfe deſſen zu klammern, der mich ins er geſtoßen. Zu ul v das n Sie hübſch geſagt. Eine rau wat tun, ein ul Ve n SieSo lauſche in meiner Bedrücktheit nur gar zu leicht zu neuer in en nur erſt im Sommer, wenn hier 27 7 m d z 5 J
Kalſgpns verführbar, auf die Pläne, die Maßmann vor mir aus- i e a rei e di Hzwe, da w daſitzen, Fiut

„Ach“, ſagt ſie und t in die nun werde ich ein überlegt, ren in ihrem änkchen und t einMein Geiſt tes Herz ö ſich zaghaft, als er erwähnt, daß die es Sonnenkind werden. Jch habe chon meine Schreibmaſchine tet ſe alen Liſte vor. uhoe dot eNeuyorker ftsſtelle ſi 7 die Erfahrungen einer deut ſo J geſtellt daß ich dann ganz von Sonne umfloſſen bin.“ „Wenn Sie das wyllen Jch komme fürs erſte doch
Sekretärin machen würde und ein gelegentlicher Austauſch mann W langſam um den Tiſch herum auf zu. nvon hier nach drüben durchaus im Sinne des Sag läge. Aehn- räulein Brückner, was n Sie denn da ſo fleißigliche Ausſichten für Chile. Aber auch im eigenen Lande bedeute die a e r auf ſ n des zu peinlicher Fremdheit x z Cac den ich zu machen ge
unmittelbare Mitarbeit am Wiederaufbau r Werte, der Ein- ufer dachte, ich nun e e ſo wie bei Wagner, Abdreſſen,

in Kampf und Not, Hoffen, Str Vollbvingen akade ſage ich und Adreſſen, reS Jugend eine ſchöne Sernſurg ſsr wohl wert, daß man ſich rü S te, er r e r Ma wie dir r e einſetze. e recht, Fräulein ickner. u Vielleicht aus W viſen Mitg in h di Eoso Ueber
r i mals in Hein er Dunkel alflüſ it zü mir ie Entgegennahme

kammer: ich ſchäme mich meines mißtrauiſchen Mit einem wenig e a und 7 rauh n e e Sugses

Aufblick von Reue und neugefaßtem Vertrauen 55 i Dr. Maß muß i ſie ja vwega J eine En „Brückner“.manns Händedruck entgegen u von mir aus alles zu tun, ng w e S ne gleich „Von Killar. Fräulein Brückner, wann wird Tr. Maßmann
um unſer Zuſammenarbeiten fruchtbar zu geſtalten. We Fräulein Hultzſch, die paar T iktiere ich zurück ſein?“

was?“ „Er pflegt ſpäteſtens um elf Uhr im Dienſt ſein.“r Die G unter den Händen fortgenommen, und „Wei meine wann e der Feiſe zu e
Vir haben aus unſerm r J in den Saal hen e ich g allein verräth nichts rüberſiedeln müſſen. Durch eine ein Raum für Dr. Aber man ver mich doch engagiert, man zahlt mir monatlich Das iſt allerdings erſtaunſich, drdnien Brückner

Maßmann abgeteilt worden. Was nach dieſer edlung für uns bleibt, zwei rt Mark! pflegen über ſolche Dinge informiert zu ſein.“
iſt immer noch hallende Weite und unausgefüllte Leere eines un n Hulgſch endlich wieder zur kommt wage ich einenl Ex Henge an.
gemütlich großen Zimmers. Die Wände ſind gelblich geſtrichen und Vorſtoß bei Maßmann. 1 Gortſetzung folgt.

W
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Erſtaunen und Erſchrecken äber

Das Verbot des „Vorwärts“ hat in der Welt ein ſtarkes
Echo hervorgerufen. Der „Daily Herald“, das Organ der
britiſchen Arbeiterpartei, ſagt, auch Bismarck habe verſucht, die
deutſche Sozialdemokratie niederzuwerfen. Er ſei geſcheitert.
Was er nicht vermocht habe, das würden ſeine Nachahmer von
heute kaum beſſer erreichen. Die MöchtegernDiktatoren von
Deutſchland würden ſchon merken, daß der Weg der Unter
drückung in Deutſchland mit viel Hinderniſſen beſät

als in gewiſſen anderen Ländern. Denn die deutſchen
aſſen wüßten, was Organiſation heiße und befäßen

einen unvergleichlichen Sinn für Diſziplin.
In der belgiſchen Preſſe findet das Verbot des „Vorwärts“

und der „Kölniſchen Volkszeitung“ die ſchärfſte Verurteilung.
Der ſozialiſtiſche „Peuple“ ſchreibt, die Beachtung der Preſſe
nie an ſei wohl die allerletzte Sorge der Regierung der

unker und Reichswehrhäuptlinge. Aber was ſolle man dazu
ſagen, daß die Reichsregierung ſich gerade die führenden Organe
der zwei großen politiſchen Parteien zum Opfer ihrer Gewalt-
maßnahmen ausgeſucht habe, die in der ganzen Welt als die
wichtigſte, wenn nicht einzige Stütze des öffentlichen Friedens
der Verfaſſungsmethoden und der Ordnung in Deutſchland be
trachtet würden.

Was iſt das für eine Regierung, die auf die letzten auf
bauenden und friedlichen Kräfte, die dem Lande noch ver

blieben ſind, wie ein Beſeſſener losſchlägt?“

Vandervelde, der frühere belgiſche erklärte
dem Verbot des „Vorwärts“, dieſe Maßnahme ſei eine

beraus ernſte Sache. Sie führe Deutſchland zurück zum
Bismarckſchen Zeitalter ernſteſter Kämpfe Wegen die Sozial
demokratie. Das Verbot werde aber gerade das Gegenteil von
dem erreichen, was die Regierung mit ihm beabſichtigt habe.

Die „Wiener Arbeiter Zeitung“ ſchreibt: Wieder ſind es
Junker und Generale, die ſich anmaßen, den deutſchen Arbei-
tern durch ein Verbot des ſozialdemokratiſchen Zentralorgans
um Bewußtfein bringen, was der Belagerungszuſtand, demeutſchland v bedeutet. Aber nicht zu hre Vorteil

beſchwören ſie ſolche Erinnerungen herauf. s Zwiſchenſpiel
der NaziBarone, das Rad der Geſchichte zurückzudrehen, ummit vie des Hakenkreuzes hohenzollernſche Regierungsmetho

r

Deutſche Sänger als Denunzianten

verhöhnen darf Sollen wir es ertragen, daß
wie Das Lied vom

Leibe!“Damit haben ſich die bürgerlichen Sänger offen zum

n. Und das in einer Form, die jedem anſtändigen Menſchen
das Verbleiben bei den deutſchen Sängern unmöglich machen ſollte.

Klagge di il der deutſchen Sänger überhört. Es angwar ſelbſt di r rn micht r Naziminiſter die er für die bürgerlichen
Das dürfte ihn daraninlich übel bei ſolcher Denunziation.S er. dem Wunſch der deutſchen Sänger nachzukommen,

e er re ſeet Be e eſſen de a er e
NaziArtikelſchreiber ſcheint nicht zu en, neehe e e dieſer „international ten Scherchen

erg 8 rdiſtenmarſches allerdingr Selbſt die Melodie der
nale haben ſich die Herrſchaften wie ja auch ſonſt alles ge

die deutſchen Sänger rückhaltlos die NaziJdevlogie über

[„àrrtenn——[-----323232522

Die Weltpreſſe zum „Vorwärts“ Verbot
Sonnabend, den 2. Zuſi

er

t 3 e
v

die Knebeiung der Preſſefreiheit
Aber die Sozialdemokratie iſt nicht zu unterdrücken

den in Deutſchland wiedereinzuführen, werden nicht anders
enden, als die echte Junkerherrſchaft geendet habe.

Das Zwiſchenſpiel gehe vorüber, die deutſche Arbeiterſchaft
und ihre Preſſe aber blieben beſtehen.

Das Organ der holländiſchen Sozialdemokratie ſchreibt, daß
es der Regierung von Papen nicht um das Recht, ſondern nur
um die Erfüllung der Forderungen der Natio-
nalſozialiſten gehe. Der bürgerliche „Neue Rotterdamer
Courant“ betont, für die rn der Forderungen der Nazis
auf dem Gebiet der inneren Politik zahle von Papen einen ſehr

ohen Preis, die Mittel dazu beſtreite er aus dem Kapital deru zwiſchen den deuiſchen Staaten.

ie beiden größten Kopenhagener Blätter, „Socialdemo-
kraten“ und „Politiken“ erklären, daß das Verbot für ein
Land mit Preſſefreiheit völlig unverſtändlich ſei.

Der „Vorwärts“ ſelbſt ſagt zu dem Verbot: Nach unſerer
r rdern die innen und außenpolitiſchen Jnter
eſſen deutſchen Volkes den ſchärfſten Kampf gegen die
nationalſozialiſtiſche JudasPartei und n jede wrung, die ſich in die Abhängigkeit dieſer Partei begibt. Wir

werden nicht aufhören, unſeren Leſern die Wahrheit zu ſagen.
Und die Wahrheit iſt, das ganze deutſche Volk für die
Freiheit, die der SA. gewährt wurde, ſchwere Opfer an Gut
und Blut zu tragen hat.“

Aen SDie letzten Vorbereitungen
für die große Entſcheidungsſchlacht müſſen
getroffen werden. Es gilt den Kampfplan
in allen Einzelheiten feſtzulegen. Zu dieſem
Zwecke findet Montag, den 4. Juli,
abends 8 Uhr, im „Volkspark“ ein großer

Funktionär Appell der Eiſernen Front
ſtatt. Alle Funktionäre der Partei, der Ge-
werkſchaften, des Reichsbanners und der
Sportorganiſationen müſſen daran teil

la M Se M e a

nehmen. Keiner darf ffehlen!

Er ſoll nicht mehr ihr Herr ſein
Die Abſchaffung der Gehorſamspflicht einer Ehefrau iſt der

Kernpunkt des den der Ka e Juſtiz-miniſter ſoeben dem Senat vorgelegt hat. Das Geſetz will die
n von allen veralteten Verpflichtungen befreien: Es be-
timmt, daß ſie ihren Beruf nach freiem Ermeſſen wählen kann,

daß ſie über ihre Korreſpondenz und perſönliche Ausweiſe wie
Paß und andere Urkunden keiner Kontrolle unterworfen iſt,
daß ſie ein Bankkonto ohne Wiſſen oder Bewilligung ihres
Mannes haben darf, und daß ſie endlich Miets- und andere
Verträge unter eigner Verantwortung abſchließen kann. Die
völlige Gleichheit der Geſchlechter findet nur darin eine Ein
ſchränkung, als dem Hausherrn das alleinige Recht zuſteht, den
ehelichen zu beſtimmen, und daß ihm über die Er-
ziehung der Kinder das ausſchließliche Beſtimmungsrecht ver
bleibt. Das Geſetz bildet einen neuen Vorſtoß der Frauen
rechtlerinnen gegen die ablehnende Haltung, die der Senat der
Gleichſtellung der Geſchlechter gegenüber einnimmt.

Verband der Sozialiſtiſchen
Arbeiterjugend

Bezirk Halle-Merſeburg, Halle, Harz 4244.
Veranſtaltungen.

Bockwitz. Montag, den 4. Juli: Gemeinſamer Abend der SAJ. und
Naturfreunde. Vortrag des Genoſſen Albert über Jtalien.

Hettſtedt. Sonntag, den 3. Juli: Ausflug der Partei. Die SAJ.
nimmt daran teil. Montag, den 4. Juli: Lehrkurſus des A
re nh den 8. Juli: Lehrkurſus des ADGB. Sonnabend, den

i: „Unſere Aufgabe im Wahlkampf.“ Referent: Paul
er, Vorſitzender der SPD.

ontag, den 4. Juli: Gem. Abend in Bockwitz. Vor
talien.

Sonntag den 3. Juli: Arbeiterſporttreffen im
dbad. Dienstag, den 5. Juli: Arbeitsgemeinſchaft. Mittwoch,

den 6. Juli: Volkstanz. Freitag, den 8. Juli: Sport und Spiel.
un Sonntag, den 3. Juli: Arbeiterſporttreffen im

dbad. Dienstag, den 5. Juli: Arbeitsgemeinſchaft. Mittwoch,
den 6. Juli: Volkstanz. Freitag, den 8. Juli: Sport und Spiel.

nntag, den 3. Juli: Gemeinſame Fahrt mit Partei
und Jugend (Treffpunkt 8 Uhr an der Mädchenſchule). Freitag,
den S. i: Gruppenabend. Mittwoch, den 6. Juli: Vortrag:
Was will die

J

trag:

Me

Wartenburg. Mitt den 6. Juli Monatsverſammlung.
eGeſamtgruppe. Montag, den 4. Juli: Revuegruppe (Probe).
Dienstag, den 5. e Sprechchorprobe im Jugendheim. Mitt
woch, den 6. Juli: Parteiverſammlung im „Voltspark“. Donners
tag, den 7. Juli: FanfarenProbe.Halle Sid Freitag, den 8. Juli: Gruppenabend.

nommen haben, ſei noch an einigen Stellen des Denunziantenartikels
gezeigt: „Die Bundesleitung der Arbeiterſänger hat alle deutſchen
Kulturwerke, ſoweit ſie nicht von internationaljüdiſchen
Dichtern mit frivolen, das deutſche Gemüt verhöhnenden Texten
unterlegt oder von gleichraſſigen“ Muſtkern „künſtleriſch bearbeitet
ſind, ſo ungefähr verboten.“ Die Arbeiterſänger „pflegen nur noch
eine Afterkunſt jüdiſcher Konjunkturfritzen“. Einen mehr als
Pſychopathie verratenden Witz leiſtet ſich der für die deutſchen
Sänger ſprechende Artikelſchreiber, als er feſtſtellt, daß „der SPD.
die Führung im ArbeiterSängerbunde ſanft zu entgleiten „ſcheint,
um langſam aber ſicher in die Hände der KPD. überzugehen Die
Kommuniſten haben ſich deswegen einen neuen Sängerbund ge
gründet, weil die Bundesleitung „langſam aber ſicher ins ſozial
faſchiſtiſche Lager“ übertritt. Wer hat nun recht von den beiden
Brüdern?) Dem Genoſſen Bruno Schönlank wird „Textverſchande

und anderer Dichter „Machwerke nehmen
einen breiten Raum ein“. Ausgerech-

National Händel, Mozart, Bach,
ſogialismus bekannt. Sie haben ihre „Neutralität“ öffentlich auf international verjudete

rwwollſte Literatur anerkannt werden. Die armen Arbeiterſänger
ſind nach der Auffaſſung der bürgerlichen Sänger „jüdiſchen Weſpen
in Form von Konjunkturdichtern, komporiſten und bearbeitern

Komponiſten.
Werden organiſierte eng einer e r ved

bürgerlichen Sänger dieſer ängerorganiſation immere wollen? Wir variieren die rege des deutſchen Sängers,
Sänger überhaupt vorausſetzt:

Wollen ſich das die Arbeiter von den deutſchen Sängern m

laſſen
e

Kamerad ſchaft
(nfa- Theater Alte r gekündigt

tionsfilm, als er anh n a r rewurde. Er ein r erk,jsmus und erſchütternd in ſeiner Wirkung. Gedrehten mfen jener fuvrchtbaven G von

r

Courieres, bei der eine deutſche Rettungsmannſchaft ihren franrn Kameraden zur Hilfe eilte. Dennoch aber hatten inzwiſchen
200 franzöſiſche Kumpels den Tod tief in der Erde gefunden.

Um es vo unehmen: Die Regie hat dem Film Szenen bei
n, die überflüſſig ſind und auch nicht der hiſtoriſchen Wahr

t ar die u t r e vieeutſchen Rettungswagen. iß iſt ſowas möglich. r ſchließlihaben wir in Deutſsland ſolche beamtliche Verbohrheit ebt,

o als ein Polizeibeamter verhinderte, daß ein Hund ein Kind vom
des Ertrinkens rettete, weil er zufällig keine Steuermarke um

den Hals hatte. Auch manche Redewendung der Bergleute diesſeits
und jenſeits der Grenze iſt voll unangebrachten nationalen Dünkels

Aber das iſt der große Vorzug des Films: Ueber all dem klein
lichen Nationalismus, mit dem man hüben und drüben die Prole-
tarierhirne zu umnebeln verſucht, ſiegt hier das Gefühl brüderlicher
Solidarität zwiſchen deutſchen und franzöſiſchen Proletariern. Das
hätte gewiß im Schlußbild wuchtiger werden können,
aber ſchließlich ſeien wir bei der gen deutſchen Filmkitſch
produktion froh, daß uns dieſer Kameradſchaftsfilm geboten
wurde.

ſ von aller weltanſchaulichen Einſtellung zur internatio
nalen idarität des Proletariatas, wird jeder nur n
kritiſch befähigte Filmfreund feſtſtellen müſſen, daß man hier nicht
einmal wie ſonſt in den üblichen Senſationsfilmen den Eindruck ge

llter Szenen hat, ſondern daß man die furchtbaren Ereigniſſe in
r Tiefe der Erde wirklich miterlebte. Beſonders wahrheitsgetreu

annnen Enkel zu retten. Und dann die verzweifelten Ge

agwettern, a Erſtickungstod und Er
inobefucher c bewußt wer

J desBewußtſein kommen, wie
nd wie berechtig internatio

nale Solidarität der Arbeiterſchaft iſt.
Mag der Film im einzelnen kleine Schwächen aufweiſen, in ſeinemh überragt er jedenfalls weit all den geiſtloſen und

langweiligen Kitſch, den uns die heutigen Filmprogramme ſo reichlich bieten. Hier wird ein Film geſpielt, den t jeder Freund

wahrer Fi nd jeder ſozial empfindende Menſch wen



Schluß mit

Hie Kommuniſten in Morſeburg
kries Eiſerne Front, keine

Merseburg
(Geſchäftsſtelle; Telephon Nr. 888)

Morgen alles nach Leung

Wi bekan 6. ee ſchon veranſtaltet morgen der 8. Bezirk

Slen am Donnerstag im
organiſgtionen und ieder zu Mit ſtraffer Hand leitete Gen tDarüber hinaus wird wohl niemand ſein, der einen r rr hina J ten h r des Gewerkſchaftskartells, die Verſammlung. Das i

i dem Waldbad 2e e e e h n e et i e e ei e bekannt! D benutze jeder den Sonntag zu dem je
„Jahn“, von wo um 8 Uhr der Abmavſch erfolgt.

ug nach Leuna. Der Trefſpunkt iſt der Platz des Sverhenine hen de e re misigSee Genoſſe Fiſcher wies n,Uebermut die Faſchiſten tagtäglich die Ar terſchaſt
auftreten. Die Eiſerne Front wird dieſen Uebermut drechen; wirEin ſchwerer Verkehrsunfall wenn die des ſern ſern Birnen er tig

ceigweie I geſtery Rahengten gegen 7516 udr r der ganten Karte i

e n e e e e e enonen en nem r a raße nMotorradfahrer, nach dem Numwerſchild zu wahr zu machen ts, und wir müſſen die Stunde nügtzen, um ſie

urteilen, Leipziger Herkunft, zuſammen. Der Motorradfahrer Leider haben ger Abenteurer dieſen
wurde ſehr ſchwer verletzt, wahrſcheinlich ſind ihm beide Beine ge für
S n Gr z m z We et re de en erhedichin Motorrad iſt völlig demoliert. r Kraftwagen 9 tbeſchädigt. Die Schuldfrage über den Unfall iſt durchaus noch un den Chriſtlichen in den Betrieben, c Leunawerk, das

t Angebot einer Einheitsfront dengeeort lichen waren ene

e r

Ehe e etbemogesie?

Zeit und Eebeitsverſchwendung mehr mit gemeinſamen
Beratungen mit dieſen kommuniſtiſchen Gpaltern!

tik gewirkt hat und i den Machtintereſſen derS S n eſe Ja it wirkt
i ierigſten Kampfe, den die Ane irrt u Du ung gen Fanct aus dem

irk zeigte er, wie unſere Genoſſen unter Hintan t
n Fällen, zum Beiſpiel in den Elte atswalhen,ſie e en v

wurde in letzter Stunde au der kommuniſtiſchenſe Bezirksleitung r
Vor wenigen Tagen iſt in F. fſt ädt die Einheitsfront zuſtande

r

eigenen Parteiintereſſen ſich für die Einheitsfront ei

e De e er lben, ein Kommuniſt, wurderaufhin aus ſeiner Partei o ßen. Und immer wieder

dankte dem Ge Bergholv der Serſen u wier Kommuniſten. Was ſie

S war im aben als Antwort dara annte „Rote Einheits- r ungen und Verleumdungen der Sozial-
nt“ aufge mit der ſie u die ia 9 44Durch Einbruch euiniert er r g wetken i tn die zie S demokratie und der Gewerkſchafen. Der St l

Zuchthausſtrafe für den re guſhen re Preſſe zeigte Genoſſe Fiſcher wie dieſe er mit voller

meegeführt hatten. Der e des Ladens war nicht verſichert, ſo daß Dennoch betonte Genoſſe iihm als kleinen Geſch un natürlich ein kaum wieder gut Kugenblic e Fiſcher, erklären wir auch in dieſem

x e h Jan di ſrogt p t nHalle vor dem öffengericht in r Sache tfindenden ndig, daVerhandlung, daß er faſt ruiniert ſei und ſeine Frau, auf deren wendig, daß man mindeſtens auf die ganz ſelbſtwerſtändli n FordeNamen übrigens das Geſchäft läuft, dieſen Schlag Wering werde rungen des Gewerkſchaftskartells ſich einigt

Sehen viede e g. We m den See die unſinnige Phraſe der
achen wieder herbeige wer o nur ein Geſamtſchaden rvon 1000 M. entſtanden iſt. Wezen egünſtigung öpw ſchuld. Man müſſe eine Einheitsfront von unten machen.

Beihilfe ſa r Fit Senptangrtagten e Iimmermann und die Eheleute T. a r Anklagebank. Srt r rSämtliche Angeklagte ſind arbeitslos und haben fellos aus es ſinke fkraft, nationale Autarkie, Schrumpfung deSie Relen rin e Wege t n bis auf gelang Weltwirtſchaft, da s iſt in Wahrheit an den

ul H. noch nicht ei ägig vorbeſtraft, dieſer allerdings ſchon B.ganz erheblich. Da die Anget agten geſtändig waren, geſtaltete ſich n Deutſchland 45 Prozent. Die rieſigen Werte, die der Weltkrieg

die Beweisaufnahme einfach. Das Urteil lautete gegen Paul

J onate Zuchthaus und 3 Jahre Ehrverluſt; Führer d. h. einzelne, für die Folgen ökonomiſcher Entwicklung ver
ie erlittene Unterſuchu igt hatte detam ß Noönote Gefän menſchlichen Geſellſchaft iſt auch der politiſche kulturelle, finanzielle

eſich an dex gwrä hie W genis, H. wegen Beihilfe u deGefängnis, während die Eheleute e s Monaten Ge der Entziehung der wirtſchaftlichen Grundlage des Mittelſtandes iſtfä e a erregt wen Se fern ife te das Gericht auch ſeine geiſtige Denkweiſe völlig erſchütteri. Deshalb das. was
die Strafe auf 3 Jahre aus. Als beſonders ſtraferſchwerendes Mo wir heute erleben, keine Revolution, ſondern eine Rebellion des
ment wurde namentlich dem Hauptangeklagten H. angerechnet, daß g. d Verkegnung der Dinge kämpft es nicht en
es ſich um einen Diebſtahl bei einem kleinen und von den ungünſtigen Welt i Soſtem. ſondern Kan er n
Sirtſchafteverbältniſſen ohnehin ſehr ſchwer mitgenommemen Ge e iretteeikeee politiſche Syſtem der

a erinn Le der durch den Einbruch außerordentlich hart ar e gang S
etroffen worden Ein e tliches Proletariat hätte die große Chanee, das7 Sammelbecken dieſes Kleinbürgertums zu werden, anſtatt es

Regierungsvperſonalien
Hitler zu überlaſſen.

Genoſſe Bergholz ging dann auf die Urſachen der Zerriſſenheit desDer S gerz e Krauſe beim Landvatzamt Altenau iſt Proletariats ein, S tiefſte Gründe er darin ſie 5 die KPD.
n 1. Juli 1932 unter Ueberweiſung an das Landratsamt Merſe ſtets nur als außen politiſcher Poſten einer großruffi-
urg zur Regierung Merſeburg verſetzt worden. Forſtaſſeſſor

Pflanz in Wippra iſt zum 1. Juli 1982 an die rförſterei
Karrenzien in Neuhaus a. E. verſetzt worden. Veterinärrat Dr.
Meyer-Mejer in Wolfhagen (Bez. Kaſſel) iſt zum 1. Oktober
2932 unter Uebertr der Veterinärratsſtelle des Stadt und
Landkreiſes Weißenfels nach Weißenfels perget worden. Regie
rungskanzleiangeſtellter Bach ſcheidet am 80. Juni 1982 infolge
Einberufung zur Landjägerei aus dem Dienſt der Regierung.

Der Seifert iſt zum 6. li 1932 in denDienſt der Regierung als Kanzleiangeſtellter berufen worden.

wo ernbeiratswahl Dieſer gemeinſame Schritt beider Liſten geſchah als Proteſt gegenNacht rt zu den Slte en die Willkür und die rigoroſen Eigenmächigkeiten des er
Leuna. Einen ekligen Reinfall erlebten bei dieſen Wahlen die ſſtehers Troſchke in deſſen Amtsführung. Dieſer Herr glaubt nämNazis in Leuna. v Studt, der Liſtenführer, hat ſich endlich t nach dem berühmten Muſter ſeiner großen Kollegen Hitler

t r 1 Fern en ar u r und Muſſolini 7 die Landgemeindeordnung und Geſchäftsordnung
dieſe Liſte zierten, wollte ſcheinbar die Wählerſchaft überhaupt nichts ehe e nnen. Aber o herrſzt outz in Vracquis vitzt
wiſſen. Für „Pg.“ Nehmzow. der dereits für ſich den Stuhl des Da nun nur noch zwei Gemeindevertreter der „nazi“onalen Ord
Schuldezernenten in Anſpruch genommen hat, bleibt nur noch der ny ockliſte (aus welcher übrigens auch der Gemeindevorſteher
Schuſterſchemel übrig, auf dem er ja nun in Demut das Dritte Troſchke entſproſſen iſt) übrig ſind, iſt die Gemeindevertretung be
Reich abwarten kann. Die Wahl ſelbſt brachte folgendes Ergebnis: ſchluß unfähig und auf gut deut aufgeflogen. Es iſt daher

Nazis 40 Stimmen (1 v ein dringendes Gebot der Stunde, daß die Aufſichtsbehörde ſofort
Kommuniſten (Proletariſche Schule) 41 Stimmen (1 Siy). Gemeindeneuwahlen' anvordnet, damit wieder Ordnung in
SPD. (Schulfortſchritt) 87 Stimmen (3 Sitze). die Gemeindekörperſchaft kommt, denn noch iſt es nicht ſo weit, daß
Unpolitiſche Liſte (Bürgerliche Vereinigung 108 Stimmen (3 Sitze). Gemeindevorſteher mit Notverordnungen und „Belagerungszu
Ein Wahlergebnis, das zwar beſſer hätte ſein können, aber trotz ſtänden ſelbſtändig regieren können! Trotz Freiberg drei Eff und

dem als ein gutes Vorzeichen für u Wahlen gelten kann. Wie Saaleſtrand.
mag den armen Nazis, die den ganzen Wahlvorſtand durch die Läſſig- Es iſt noch kein Etat r und auch ſonſt harren wichtige
keit unſerer Genoſſen für ſich in Anſpruch genommen hatten, bei und heikle“ Punkte der ordnungsmäßigen Beſchlußfaſſung. Wenn
Feſtſtellung des Wahlergebniſſes zumute geweſen ſein? die Aufſichtsbehörde eingreift, dann können zuſammen mit den

Jcaufſſftreis
Kommunaglpolitiſches aus Brachwitz

Jn Brachwitz haben die zwei Gemeindevertreter der SPD.Liſte
munaler Aufbau“ und ſämtliche r ſämtliche

meindevertreter der KPD.Liſte, vier an der Zahl, ihre Aemter
niedergelegt. Die KPD. Liſte iſt damit erſchöpft.

Reichstagswahlen hier in Brachwiy auch die Gemeindewahlen durchDeutſchland erwacht! e en h h e diert, kann ſie du ie dringend no igen Neuwahlen immtDurchgehende Pferde nidt werden
Seung. Als der Landwirt Leborius mit ſeinem Geſpann vom] Die Aufſichtsbehörde hat das Wort. Je ſchneller deſto beſſer, denn

lde heimkehrte und einen an der Straßenbahn entlangführenden Eile tut not.
eldweg paſſierte, ſcheuten die noch jungen Pferde vor einem

Die Soziagkrentner proteſtierenStraßenbahnwagen und gingen durch. L. fiel aus ſeinem Sitz und
wurde überfahren. Er trug Rippenbrüche und Quetſchungen davon.

u er r z e im er en c 7 gerndgebung itsinvaliden an der au hlreiSchiheuditsa c eeeeeecceeeceeeeeeeelneeol Kreisleiter Schoenlank ſprachen über die furchtbaren Beſtimmun en
Verzweiflungstat einer Mutter der Notverordnung. Ei betonten den gemeinſamen Kampf der

Frau Anna Liebeskind geb. Kuhnert iſt auf Antrag der Staats Arbeiterbewegung und forderten den ſchärfſten Proteſt gegen die
anwaltſchaft durch Beſchluß der Strafkammer des L richts Halle Vorſtöße der Sozialregktion. Die Verſammlungsleitung glaubte
wegen der Anſchuldigung des Mordes und des Mordverſuches gegen den Intereſſen der Arbeite ung zu dienen, wenn ſie den Ver
über ihren Kindern aus dem tatſächlichen Grunde des mangelnden tretern der Kommuniſten das Wort gab. Das erwies ſich als ein
Beweiſes außer Verfolgung geſetzt worden. Frau Liebeskind wurde ſchlimmer Jrrtum. g. wüſter Weiſe n die Kommuni über
nach Verhaftung ihres Mannes am 2. r mit ihren beiden die Andersdenkenden her. Erſt na chdem Abzug dre kommuniſtiſchen
Kindern gasvergiftet aufgefunden. Die ederbelebungsverſuche Störenfriede und ihres Anhangs konnte die Kundgebung ordnungs
waren bei ihr und dem einen Kind erfolgreich, bei dem anderen da gemäß beendet werden. Es wurde eine Entſchließung angenommen,

en nicht. Nach der Sachlage iſt anzunehmen daß die Frau zur die ſofortige Zurücknahme der Verordnung verlangt.Ja der nicht im Vollbeſitz ihrer Geiſteskräfte war.

beraten wurde ſchließt mit Sozialrenkner gegen RotverordnungDer Haushaltzlan, der vom Pppiſtw
ehlbe Einnahnre Nietleben. Am arg An an Sozjalventnern gut bea e h von 122 o00 Die n veauſen e Rentenraud, Umerſtügungetktzeng

ſemokratie und des

Alſo noch mehr Aktivität im Bruderkampf.
Arme, verblendete Menſchen. Am eindruckvollſten ſprach noch der
Oppo-Mann Graul. Er erkannte ganz richtig die Fehler, die von
der KPD. gemacht wurden, die verhängnisvolle Spal-
tungsarbeit in den Gewerkſchaften uſw. Die h
aber daraus zu ziehen, brachte er nicht fertig. Nicht einmal

nge
die er ſogar ablehnte. Trotzdem hofft er, daß die Verhandlungenne erkwürdige Queru

Genoſſe Bergholz antwortete dieſen „Debatterednern“. Um
völlige Klarheit zu erhalten, ließ Genoſſe Fiſcher über die vier
ſeine der Gewerkſchaften abſtimmen. Sie ſeien der Voll

ändigkeit halber noch einmal hergeſetzt:

1. Die in der Kampffront zuſammenſtehenden Organiſtionene ber i gegenſeitig zu ve
2. Die Organiſationen proteſtieren auf das entſchiedenſte gegen

den ſozialreaktionären Kuxs der Papenregierung und fordern

die Aufhebung der letzten Notverordnung.3. Die Organiſationen führen den Wahlkampf ausſchließ

li die rteien.4. vie J re z e n ſich im Wahlkampfe
gegenſeitig.

Die übergroße Mehrheit ſtimmte für, ein Teil der Kommu-
wiſten n auch die Oppoleutedagegen. Nun, dann
ſie weiter ihren Kampf en die Sogialdemokratie, gegen die Ge
werkſchaften führen. Die Einheitsfront des Proletariats die
Eiſerne Front ſteht auch ſo; ihr Kampf wird um ſo ſchwerer ſein,
äber dieſe Front iſt ſtark genug, den Uebermut des Faſchismus zu

ie Eiſerne Front wird den Faſchismus ſchlagen. Das ſei den
Feinden geſagt, die ihre Freude über den neuen kommuniſtiſchen
Verrat an der Arbeiterklaſſe nicht verhehlen. Ueber ſie alle wird die
geſchichtliche Entwicklung hinweggehen. Mit uns iſt die neue Zeit.

Es lebe die Freiheit!

und ſoziale Reaktion ſtatt. Kreisleiter Schoenlank ſchidlerte in
ſachlicher Weiſe die Zuſammenhänge der Notverordnung mit der
nationalſozialiſtiſchen Welle. Es wurde eine Entſchließung an

enommen, die die ſofortige Zurücknahme der Verordnung verlangt.
ch Schluß der Kundgebung verſuchten die Kommuniſten die Ver

anſtaltung zu ſprengen, was ihnen nicht gelang. Soll die Einheitsront der Kommuniſten ſo ausſehen? Die Sozialrentner von Niet

eben haben enien guten Anſchauungsunterricht erhalten

MansfeſderAreise
Erhöhte Subvention für d'e

Mansfe'd AG.
Wie der am Freitag veröffentlichte Reichsetat für 1932 zeigt, iſt

die Subvention für die Mansfeld AG. gegenüber dem Vorjahr er
höht worden. Es ſind eingeſetzt 5900 000 Mk., alſo 3 520 000 Mk.
mehr. Jn der Begründung wird betont, daß die Aufrechterhaltung
der kupfererzeugenden Betriebe der Mansfeld im öffentlichen Jnter
eſſe liege.

Kreis Deſitfasch
Cilenmßburg

Aus den Gerichtsfälen
Pfandbruch und Steuerhinterziehung.

Weil der Kaufmann Kurt M. von mehreren gepfändeten Gegen
ſtänden die Siegel eigenmächtig entfernt und die Sachen weiter
verkauft hatte, wurde er wegen Pfandbruchs zu 60 Mk. Geldſtrafe
oder 20 Tagen Gefängnis verurteilt. Weiter hatte M. einen Strafbefehl über 40 Mk. ereiten, weil er kurze Zeit mit einem nicht ver

ſteuerten Kraftwagen gefahren iſt. Hier wurde die Strafe auf
20 Mk. feſtgeſetzt wegen Steuerhin erziehung.

Schwere Urkundenfälſchung.

Der als Vertreter tätige Werkmeiſter Wie B. hatte, ohne
dazu beſus: zu ſein, einen Beſtellſchein auf den Namen des Land-
wirts W. mit deſſen Namensunterſchrift ſeltſt ausgeſtellt. W. ver
weigerte Annahme der Sendung. Die Firma, welche an B. die Pro
viſion für die Beſtellung ausgezahlt hatte, ſtellte Strafantrag gegen
den Vertreter. B. wollte vor Gericht glaubhaft machen vorher mit
W. geſprochen zu haben, deshalb habe er den Bcaſtellſchein ſelberunterzeichnet W hat jedoch eine Beſtellung nicht aufg

Wegen ſchwerer Privaturkundenfälſchung in Tateinheit mit Betrug
bekam B. vom Torgauer Schöffengericht 3 Wochen Gefängnisdietiert. Bei Entrichtung einer Gewrente ſoll ihm Sirafantſetu

auf drei Jahre gewährt werden.
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Das Wetter der näch
D

ſten Woche w.iterregen unterbrochen.
ie um die Wende der Vorwoche erfolgte Umgeſtaltung der Das ſubtropiſche Maxin tritt wieder in Wirkſamkeit; in deneuropäiſchen Großwetterlage, hat uns endlich den Sommer mittleren atlanti Breiten dagegen hat die e ſtark

gebracht. Der Temperaturanſtieg ging unſerer n emäß zugenommen, nicht undeeinflußt von der großen Hitze in den mitt
ebenſo wie die r nür langſam vor ſich. Noch am leren Breiten des mwerikaäniſchen Kontinents die dort zu ver
Sonntag blieben die Höchſttemperaturen in faſt ganz Norddeutſch. ſtärkter Wirbel rt und von wo die vnen ärts aufland unter 20 Grad, und auch die Nacht zu vie war in Mittel

und Oſtdeutſchland für die Jahreszeit noch ungewöhnlich kalt.

Dresden ſank das O Bis auf 7, in Bresls 5r cceearch leTo süber ſtiegen dann die Temperaturen raſch an und überſchritte
i lusnahme des Oſtens in den meiſten

ndenrme. Dienstag wurden in Hamburg und h ſred n
Wärme, meiſt 26 bis 29 Grad Celſius erreicht.
kühlere
von Nordeuropa durchziehenden Tiefdruckgebiete Deutſchlands i
weſtöſtlicher Richtung und in verſchiedenen Staffeln überquerten, wärtig weſtwärts über den ganzen Atlantik und den nordamerikani-

t zwar Gewitter ausgelöſt und ſchen Kontinent bis zum Stillen Ozean erſtreckt und an ihrem Süd
das Temperaturnivegu etwas ermäßigt, aber dem hochſommerlichen rand ebenſoweit weſtlich von dem Hochdruckgebiet der Subtropen
hatten in zahlreichen Landesteilen

Charakter der Wetterlage nicht dauernd Abbruch zu tun vermoch
Nur im Nordweſten Deutſchlands war es Mittwoch ziemlich kü
Raſcher Wiederanſtieg des Luftdrucks ſtellte Donner in gen

vienWeſt-, Mittel und Südeuropa, in der ſüdlichen Hälfte Skanding
und oſtwärts bis nach

ſius überſchritten wurden. Mit dem nun beendeten Juni iſt die
kühle und unfreundliche Monſunlage unſerer Mittſommerzeit

augenſcheinlich endgültig überwunden.

Kreis Sorgen
Jorg en I 77 7

Der Nazi-Nazi an der Wand
hört von den Rentnern die eigene Schand

An den Poſtanſtalten des Bezirks Halle wurden in den letzten Räder entwendet zu haben weil ſoe ſehr in Not ſeien von dem Erlös
j der Fahrröder wollten ſie ſich dann Eſſen und Bekleidungsſtücke

ckule verbreitet, die ſich ſcharf r n kaufen. Die Räder wurden den Eigentümern zugeſtellt, die WanderTogen Flug

raub der Papen Regierung und gegen ihre
barone, wenden. Jn Torgau wurden die Flugblätter an der Poſt burſchen wurden dem Torgauer Gefängnis zugeführt.

ie

Emp nahme ten Empörung. tEin Nazi, der als Sbrchſeſten ans Poſtamt geſandt war, verſuchte reits Cie

t ren e e helle n r eher e ezuſchwächen, indem er uptete, an dieſem Rentenabzug dieRegierung Brüning ſchuld e Dieſe Aeußerung führte zu einer Beeren- und Pilzſcheine, gleich Wohlfahrts
raten Erregung, a es vorzog, ſchleunigſt zu verduften. Die

r n in Torgau am
31. Juli der Regierung Papen und ihren Helfershelfern, den Nazis,

anſtalt mit großem rn von den Rentnern e Als
ihre Renten im n, kam es zur hellſ

itsinvaliden und Kriegsbeſ ten we
die Quittung geben, indem ſie reſtlos die Liſte 1 der Sozial
demokraten wählen werden.

Nazis veranſtalten Nachtübung
Annaburg. Nach Aufhebung der Verordnung über das Trage

von Naziuniformen ſind auch die hieſigen Nazis vege

teten die
vorletzten Nacht

in den Wald von Annaburg eineLedſehter un ad v Kiltſegte. V.

et de

der her in non dar kg kein v ter von den Nazis pro fahr

lasse es Dir gesagt xein,
etter und

es macht auf die haber einen
großen Rindruek, wenn Du Dich bei His-
kkufen auf Deine Zeitung derufss
xannst uns sehr viel aütsen, wenn Du wiſlet

7

is errei Feuchtere und Donnerstag am Weſteingang des Kanals bereits Regenfälle aus-
uftmaſſen maritimen rſprugee die die auf der Südſeite gelöſt und wird zum Wochenende auch bei uns kräftige Wärme-

entralrußland die recht warme und heitere
Witterung wieder her, ſo daß von neuem faſt überall 25 Grad Cel

t Naz e, ihre Uniform Summen ei szur Schau tragen. Vollſtändig ausgerüſtet in Uniform veranſtal Kreisausſchuß des Kreiſes Liebenwerda unter Linzugiehnng ſämt
nnaburger Nazis mit auswärtigen SA.-Leuten in der ſicher Bürgermeiſter und Gemeindevorſteher unter

rung in die folg

den Atlantiſchen Ozean hinqu gelangen um dieſen in der Richtung
r ritiſchen Jnſeln zu überqueren. Gegenwärtig liegt ein

ehr aus
unter 740 Millimeter Luftdruck e der Britiſchen Jnſeln,
deſſen zur Zeit erfolgende Annäheru p tärkerem Anſog warmer

t e Tr e m m bei et e Weung führen wird. Die Einſchaltung kühlerer Luftmaſſen aue ozeaniſchen Breiten in den er tzten Südſtrom hat
n

n gewitter zur Folge haben. Doa ſich aber die Tiefdruckfurche gegen

t. begrenzt wird, ſo

iſt die Gefahr, daß den Gewittern wieder kalte Polarluft
einbricht und einen Rückſchlag zu kühlem Regenwetter bringt,

nur gering.
Vorausſichtlich wird ſich vielmehr auch diesmal die Hochdrucklage in
Mitteleuropa raſch wiederherſtellen, ſo daß auch während der
kommenden Woche das hochſommerlich warme, zeitweilig recht heißeWetter fortdauern und nur vorübergehend durh Gewitterſtörungen

lunterbrochen werden wird.

Rot treibt zum Diebſtahl
Annaburg. In den geſtrigen Nachmittagsſtunden wurden einemLandwirt aus Ploſſig und deſſen Sohn, während ſie auf dem Felde

arbeiteten, re a rräder entwendet. Als Täter wurden zwei junge
Wanderburſchen veobachtet, wie ſelbige in der Richtung nach Anna
burg davonfuhren. Die fofort telephoniſch benachrichtigten Anna
burger Landjäger konnten dann auch in der Annaburger Heide die

beiden Täter ſtellen Nach längerem Leugnen gaben ſie dann zu, die

unterſtützung
7

Das Kabinett der Barone hat dem deutſchen Volke, die von
ihrer Hände Arbeit leben müſſen und insbeſondere den Arbeits-

brüdern, die aus dem Arbeitsprozeß wegen Arbeitsmangel ausge-
ſtoßen worden ſind, notverordnet, daß 188 Millionen in der Alu,
185 Millionen in Kru und 148 Millionen in der Wohlfahrtspflege,
das ſind insgeſamt 520 Millionen, geſpart werden müſſen. Uns iſt
nicht bekannt, ob die Regierung an ihre untergeordneten Organe

n auch die notwendigen Anweiſungen erteilt hat, wie vorſtehende
art werden können. Bekannt iſt uns aber, daß der

m Vorſitz des
Herrn Landrats getagt hat, um zu der Frage Stellung zu nehmen,
wie der notwendige Unterhalt der Wohlfahrtserwerbsloſen im Kreiſe

Liebenwerda bei den gekürzten Mitteln laut Artikel 163 der Per
en weiter rt werden. kann. Mit gefurchter Stirn den.dent in der Hand geſtüht, ſaßen die gerufenen Herren im

Sitzungsſaal des Landratsamts, um über das Wohl und Wehe der
tserwerbsloſen zu beraten. Die dort gemachten Ausfüh-

rungen, ſoweit ſie uns vom Hörenſagen bekannt ſind, wollen wir

rreeeerreeereeeeeeereerrrreerrrrrrVende Kantate. 11.30 bis 12.00:vorherſage. Profeſſor Baur, o
Kantate: Es iſt das Heil uns kommen her“ von Wir uskunft 159.

Seb. t Mittagskonzert. 14.00: Gegenwartswiſſenſchaft
it. An Woche.

er ſpielt mit? 15.00: „Doktor Klaus“. von Anne Rhee

eben Au

ießend: Winke für die den. 19.30: Volksmuſik.
rogramm der ſpielt. 20.00: „Waſſerfreunde“.

Sommerhitze, von Ge

Volkskunde als Berliner Funkorcheſter.)
e Spamer, Dres Sport. 20.25: Ausſchnitt aus dem Dauerrennen

n

8. 21.00: Kammerkonzert. Das richten
Huſtſpiel onge. 16.15. Chor Leipziger Sinfonieorcheſter. 22.15: Nochrichten. 5.45: Wetter. 6.00: Funkgymnaſtik.konzert. Der e 16.45 bis Amſeehend bis 24.00: Unterhaltungsmuſik. aug“ ieg Arie bis 8.00: en

nicht r well wir ſie nicht nachprüfen können. Es

a e We eher nen e Wieerauszu rt geherr t nun der Re rund ſetn Lleieaheheet itler dabei geweſen wären, dann

chu
tten beide ſicherlich übereinſtimmend tellt, daß der Kreisausß in Liebenwerda die r Zeit“ 45 rih hat.

Was nun di i iſollen e r len m Kreiſe Lieben
n allen Gemeinden, wo nur 1 Prozent Wohlfahrtserwerbsloſe vor

anden ſind, wird keine Unterſtützung mehr ausgezahlt. Dem Ge
ehnter und ausgeprägter Wirbel mit einem Minimum meindevorſteher iſt es zur h worden, die vorhandenen

Erwerbsloſen in der Landwirtſchaft unterzubringen. Dabei iſt ausdrücklich feſtgeſtellt, daß das Arbeltsverbe tnis nicht nur bei einem

Landwirt u ſein braucht, ſondern müſſe dort, wo kein ſtändiges Ar
beitsverhältnis vrhanden iſt, der betreffende Wohlfahrtserwerbsloſe
auch damit ſern ſein, wenn er jeden Tag bei einem anderen
Arbeitgeber beſchäftigt wird Wenn auch dieſe Arbeit reihum nicht
aufgetrieben werden kann, dann ſoll der Gemeindevorſteher dem
Erwerbsloſen einen Pilz- und Beerenſchein beſchaffen von
der zuſtändigen Förſterei und der Wohlfahrtserwerbsloſe ſoll ſich durch

und Beerenſammeln ernähren. Wohlfahrtserwerbsloſe, die
rank oder nicht mehr vollerwerbsfähig ſind, bekommen nur Pilz- und

Beerenſcheine und müſſen ſich die Sommermongte über damit er
nähren. Nur in Städten und größeren Jnduſtriegemeinden ſollen
noch e r werden. Der Kreisausſchuß hat ſich
aber großmütig bereit erklärt, die Koſten für die Pilz- und Beereneine und auch die Aus aben für die Verſicherung der bei der

andwirtſchaft untergebrachten Arbeiter zu übernehmen.
Als nach langer Sitzung dieſe wichtigen Beſchlüſſe gefaßt waren,

da haben ſich die Herren den Schweiß abgetrocknet und ſind im Be
wußtſein, eine gute Tat vollbracht zu haben, nach Hauſe gefahren.
Wir aber ſagen, daß ſich die Arbeiterſchaft dieſe „Fürſorge“ nicht
lange gefallen laſſen wird. Die Beſchlüſſe des Kreisausſchuſſes ſind
die Vorboten des Dritten Reiches. Wie Schuppen wird es den Ar
veitern von den Augen fallen, und ſie werden erkennen, daß die Be
freiung der Arbeiterſchaft nur das Werk der Arbeiter ſelbſt ſein kann.

Abgerechnet mit dieſem Syſtem wird am 31. Juli.

Vehnjähriger rettet einen Sechsjährigen
Lauchhammer. Der 10 Jahre alte Heinz Kirchberg von hier hat

kürzlich einem ſechsjährigen Knaben das Leben gerettet. Der kleine
Heinz ſpielte mit mehreren Kindern an der alten Badeanſtalt. Plotz
lich fiel der Sechsjährige ins Waſſer und verſank lauflos. Heinz
konnte ſeinen kern er der bereits das Bewußtſein verloren hatte,
unter großen Anſtrengungen wieder an Land bringen.

Feuer
Bad Liebenwerda. In der zweiten Nachmittagsſtunde ertönte

eueralarm. Es brannte der Autoſchuppen des „Norddeutſchen Hofs“.
it ihm verbrannten zwei Autos, das ein davon war vor einer

Stunde erſt von einer Tour kommend eingeſtellt. Die Urſache konnte
noch nicht feſtgeſtellt werden.

Bockwiz. Der Kinderausflug der Anfangsklaſſen unſerer
Volksſchule am Dienstag nach Grünhaus und Wiſchgrund geſtaltete
ich bei dem ſchönen Wetter zu einer recht angenehmen Abvwechſlung.n dem Tage waren faſt ſämtliche Schulkinder ausgeflogen. Wo

rend der Ausmarſch e Beine vor ſich ging und die Lehrer ſich in
anerkennenswerter iſe um die Ausgeſtaltung der Ausflüge be-
müht hatten, holte am Abend der längſt erſehnte Leiterwagen die
kleine Geſellſchaft heim. Eine große Zahl Eltern gab dem Zug das
Geleit. In enger Verbundenheit zwiſchen Schule und Elternhausoll auch wie an dieſem Ta tüntng gehandelt werden. Als be

onderes Verſtändnis iſt zu betrachten, daß die r wegen
s Ausflugs am nöchſtfolgenden Tage ſchulfrei geſtellt wurde unddie nächſten Klaſſen um eine und zwei Stunden ſohter zum Unter

richt t worden ſind.

n

lich i c d Verlag:Bun Fſa 7 Märtkerſtre e eſg
vankfurt. 18.50: ſderei von Dr. Eddelbüttel. 19.00: Orcheſterkongert.

Während der Pauſe:

c en Som Rad“. Ri rne e „Siegfried“. 22.10: ervt. Danach bis 0.30: Tanzmuſik.

18.00: Unte Skonzert. r Sin eli t 1 fonieorcheſter. 18.18: Abemüiche Schelplanen on Jöäniun aes eg nur a r e geh u lter die G. Sonntag: 630; Funkgymngſtik. Anſchließend Die Berliner Philharmoniker gen g.
r mag. 20.45: Der Ri 8.00: Praktiſche Winkeplatten.) 13.35: Nachrichten. 14.00: Aus in:rung in die folgende Sendung 8 Att) Eit für irte. Anſch e Morgenfeier. 10.05: Bekannte Schlager von geſtern und heute. (SchallNibelungen h n r Nach Wetter. 11.00: Rudolf Steiner üeſt eine Novelle platten.) 15.00. Kinderfunk. Ria und das Preis

ten ehe n od. Kergnſt L e t r e n i t Sole See Poſe Wch 12.00: n Minuten I. et 6.00: Funkgymnaſtik. 6.15: Früh rt. Deutſches Orcheſter der Notge-Koiky. 16.00: Lehrer als Dichter: Wilhelm Schäfer.

vt. 6.15: Serigpfohrken. dem J W u z r J 7 r n n enwing rks in Anhalt, 3. e r Eltern. 14.30: 10: mſki. 17.30:nene e e ei it. 13.15: en r. rich. 18.00: ng:LKLeipsaig Oeſterreich. Sedan do Fran ſind R Jonas. 15.20: MandolinenorcheſterKon Richter Wilhelm Buſch, Heinrich zie 18.30
Sonntag: 6.00: Funkgymnaſtik. 6.15: üherwerbslos. ne Göckel, Leipzig. 14.15: „Chronik- cher ArbeiterMandoliniſtenbund, Kon Handwerk und Staat Min. Dir. Schindler. 18.55:

konzert. Das Orcheſter der t a der zauber einen alten Gaſſe“ einſchaft Prenzlauer BergWedding.) 16.20: ter. 19.00: Nachrichten. 19.20: Für Landwirte:
älteren Angeſtellten Dresden. 8.00: Vorbereitung 14.30: Kunſt und Filmberichte. 15.10 Wie wird ſStralſund. (Querſchnitt durch eine Stadt.) 17.00: Das Zuſammenleben von n und Tieren
und Durchführung der Getreideernte. Walter unſere Milch unterſucht? Dr. und Dr. Ausſchnitt aus den dputcen Leichtathletik Meiſter Walde. Forſtmeiſter Junack. 19.35. Reiſeeindrücke
Kirſche Se en. 8.30: Orgel t. 9.00 bis Hoffmann, au. 16.00: Ku rt aus Eiſenach. ſchaften in Hannover. 17.45: Unterhaltungsmuſik aus Oſtaſien. (Niederländiſch en.) Staats
10 e ehe „Deutſche Dichter beſingen 17.30 bis 17.35: Wetter v 18.00: Stunde aus dem Hotel Kaiſe Berlin. 18.15: G miniſter a. D. H. Becker. 20.20. Aus Wien: Volks
ihr Vaterland. 10.45: Kleine Reiſe ins Fichtel der Neuerſcheinungen. Dr. Walther Petry Berlin: Tirigenten (mit e elen). Tr. tümliches Konzert. 22.00. Wetter. Nachrichten,

rg. 18.40: „Rei ort. 22.30 bis 24.00: Unterhaltungskonzert.nge
gebirge. Dr. Hartung, München 11.15: infüh Tiefer Norden“. 18.25: Langfriſtige WitterungsFe

ab I. juſi dieses Jahres

(nicht mehr 14tfägig)
zum Preise von
18 Flenne

(nicht mehr 25 Pfennig)

genelcſce ſeien iece M eMiminice i e Goſen Micnancſung. Nuſe, C. Narkermete 6

Ein Entscheidungsringen zwischen Prole-
feriot vnd wildgewordener Bourgeoisie
hebt an. Mit äußerster Schärfe wird der
„Wohre Iocob“ den konterrevolutionären

wird aufgesehlagen
Absichten cller Brounhäusler und sonstigen
politischen Tollhäuslersichentgegenwerfen.
Um seine polifische Aufgabe zu erföllen,
muß er zur Wochenausgabe öbergehen.
Der, W. J.“ erscheint im 53. Jahrgang Prole-
tarier, holtet uns nicht nur weiter die Treve,

sondern sorgt för weiteste Verbreitung

Verantwortli itik, illeton und Provinz: Ernſt Loops; für Hallekreis: cher Seele n rert Gerhard Gülther; für de



Das große Treffen
Als größere Ver-

anſtaltung außer dem
Alterstreffen führt

der 6. Bezirk vom
2. Kreis des Arbei
terTurn und Sport
bundes morgen eine

Leunag durch. Die
verſchiedenen Sport
ſparten des Bezirks
haben

ergehen laſſen. Man Die Bogenbrücke zum Waldbad.
erwartet alle Vereine des Bezirks im Waldbad. Der Tag iſt als e
ausgeſprochener Wandertag gedacht. Schon früh am Morgen
wird alſo die größte Völkerwanderung nach dem Waldbad Leuna ein
ſetzen.

Aus allen Teilen des Bezirks werden die Arbeiterſportler
zuſammenſtrömen,

um im Waldbad bei Licht, Luft und Sonne ein paar frohe Stunden
zu verleben. Schon lange iſt den einzelnen Vereinen ein genauer
Aufmarſchplan zugegangen, der den Anmarſch im einzelnen regelt.

Jm großen und ganzen ſieht die Wanderung etwa folgendermaßen
aus: Alle Gruppen ſollen bis 9 Uhr in Merſeburg eintreffen. Die
fünfte und erſte Gruppe treffen ſich in Ammendorf und wandern
durch die Aue über Collenbey nach Merſeburg, die Vereine Reide-
burg, Naundorf, Zwintſchöna, Canena, Queis, Dieskau, Bruckdorf,Lochau und Döllnitz treffen ſich in Döllnitz und wandern über Collen

bey nach Merſeburg. Die zweite Gruppe trifft ſich in Zöſchen und
marſchiert nach Merſeburg. Die dritte Gruppe ſoll mit dem Zuge
oder per Rad bis Halle fahren. Sie ſchließen ſich in Ammendorf der
erſten Gruppe an. Der vierten Gruppe wird der Wanderplan ſelbſt
überlaſſen. Die Vereine Kötſchen, Möckerling, Kämmeritz, Gr.Kayna
und Naundorf der ſechſten Gruppe treffen ſich in Kötſchen und mar-
ſchieren nach Merſeburg. Corbetha ſchließt ſich der erſten Gruppe an.

in

Die Vereine der Schwimm- und Fußballſparte ſchließen ſich der be e

treffenden Gruppe an.
An der Wanderung beteiligen ſich alle Vereinsangehörigen auch

mit Familie. Selbſtverſtändlich müſſen Badeſachen mitgenommen
werden. Beim Bade iſt ein herrlicher Wald, wo wir unſere Lager
ſtätte aufſchlagen können, offenes Feuer darf nicht angezündet
werden. Dafür können Spirituskocher in Funktion treten. Für die
Kinder ſind Spielgelegenheiten genügend vorhanden.

Das Waldbad Leuna
iſt ein nach modernſten Grundſätzen angelegtes, mit allen Schikanen
neuzeitlicher Technik eingerichtetes Beckenbad. Es wurde vor
zwei nvren unter ſtarker Jnitiative der ſozialdemokratiſchen Ge

Fußball:
Kaum hat die erſte Runde der Serie ihr Ende genommen, da ſetzt am Sonn

tag ſchon die zweite Runde ein mit noch einigen Spielen der erſten Runde.
MTVB. Altdorf 1 Angsdorf l treffen ſich im letzten Spiel um die Ent

ſcheidung. T. Altdorf, die als zweitbeſte in der Serie daſtehen, werden alles
verſuchen, um auch in dieſem Spiel die Punkte zu erlangen. Anſtoß 336 Uhr.
Vordem MTV. Altdorf II Creisfeld II.

Helbra: Helbra Il hat am Sonntag Walbeck als Gegner im Spiel zur erſten
Runde. Heldra ſteht einen Punkt unter Walbeck. Anſtoß 3.30 Uhr. Vordem:
Helbra II Ahlsdorf II.

Volkſtedt: Volkſtedt 1 Siersleben l 15.30 Uhr: Die Mannſchaften ſind als
gleichwertig zu betrachten.

Nendorf: RNeudorf I Bornſtedt I 3.30 Uhr.
vdekannt, wird keinen leichten Stand gegen Neudorf haben.
Neudorf II Vornſtedt II und RNeudorf III Arnſtedt III.

Biſchofrode: 15.30 Uhr treffen ſich Biſchofrode I und Fr. H. Volferode I.
Beide Mannſchaften ſind als gleichwertig zu betrachten.

Arnſtedt: Aernſtedt I hat 15.30 Uhr Spv. Altdorf II als Gegner. Da Arnſtedt
auf eigenem Platze ſpielt, ſind die Chancen günſtig für ſie.

Altdorf: Spv. Altdorf I hat Helfta J 15.30 Uhr als Gegner.
gute Elf bekannt, wird ſich wohl die Punkte ſo leicht nicht entgehen laſſen.
dem Altdorf Jgd. Helfta Jgd.

Ziegelrode: Ziegelrode J Belleben Il 10 Uhr.
Rieſtedt: 15.30 Uhr: Rieſtedt I Gerbſtedt I.

Wolferode II.
Wimmelburg: 15.80 Uhr: Wimmelburg I Hergisdorf I.
Siersleben: Siersleben II Zabenſtedt I 11 Uhr:
Belleben: 2 Uhr: Belleben II Hergisdorf II.

Bornſtedt, als guter Gegner,
Vordem ſpielt

Altdorf, als
Vor

Vordem Rieſtedt II gegen

Im 7. Bezirk

s 6. Bezirks im Waldbal

eindevertretung Leunas Das Bad liegt W dere
(man üverſchreitet die ſonderbare Bogenbrücke, die wir imzeigen) in einer Wunder Umgebung von Wieſe und Wald.

Strand des e weiſt prächtigen Sand auf. Umkleideräume zBrauſen ſind in großer Zahl und in modernſter Einrichtung
rhanden. Eine Reſtauration ſorgt für leibliche Bedürfniſſe. Sonn

tag wie Alltag herrſcht in dem herrlichen großen Schwimmbecken,
wie unſer Bild zeigt, auch mit einer guten Sprunganlageausgerüſtet iſt, ſowie am Strande und auf den benachbarten Lager

und Spielplätzen lebhaftes Treiben. Das Waldbad wird gern von
allen Bevölkerungskreiſen von nah und fern als Erholungsort auf
geſucht.

Das morgige Programm.
Morgen wird die Arbeiterſchaft dem Leben und Treiben im Wald-

bad den Stempel auſdrücken. Nach einer Ruhepauſe am Mittag und
einem Konzert folgt dann ein kleines Programm von Sport und
Spielen: Geräteturnen, Freiübungen, wimmen, Waſſerball- und
Handballſpiele. Jm Laufe des Nachmittags wird u. a. auf dem

portplaz der Gemeinde Leung ein Fußballſpiel abſolviert
zwiſchen der erſten Mannſchaft von

Vorwärts Naundorf gegen Nöſſen Beuchlitz
kombiniert. Naundorf hat bisher immer gutes Können gezeigt. Wie
wird ſich die Mannſchaft der BeuchlitzRöſſener zeigen? Gute Kräfte
befinden ſich in der Mannſchaft. Beginn 16.30 Uhr.

Genoſſinnen und Genoſſen, beteiligt Euch alle an dieſen Vor
führungen. Als Stellplatz iſt der Platz am Sprungturm be-

otgen nachmitteo 4 Unr im en R
w u tO Daueriahrer o km

u. Waahbn Sanne gang Aget Be drennbenn nene
Béillberger Weg

tab bei ihm. Wer
urter Schäferr.

Wer v vewer.
le Hot. nhe-re, 3e e e m der wo undſtimmt. er im Bade ſind viele von unſeren Gegnern. Rück ar nud un wie i im t Wolke bei

m omarſch oder fahrt iſt den Vereinen ſelbſt überlaſſen. en r in Halle ganz roh Alles in en ſind i. s See
in ihrem Können durchaus au r Der itigen h
e Hille von W br Wolf, r und Neuſtedt.

5 S d e d e J goldeneneiten Nachwu werden ſich e deffen wir ſehr
tt rSegen ver n e e Seht

der dortigen Auswahl moannſchaften ſtnd. Die ſtabileI Mannſchaft trifft auf eine n minderſtarke a be e Wer
die mit Selbſtvertrauen und Bege S ſpielen ſo wiees von den deutſchen Lände See de be

gekannt haben.
Fußball Norwegen gegen geren Die an and. u inKaſſel und Honder v gegen die Ländermannſchaft des dentgen

ArbeiterTurn und Sportbundes ſtartende Aus f des öſter
reichiſchen Arbeiterfußballverbandes wird dann Gaſt beim norwegiſchen
Arbeiterſportbund ſein und am 8. in Oslo gegen deſſen ſärnne
S ä ſpielen.

n Das große Eprungserät im Wanead Le der am Sonntoa Berkin
dattfindendendem er W.sd e mee der e de vor er en und

gegen Renneritz i. Uhr: Handballſpiel Löbnitz I Roitzſch I. Die h wer e ne s n
ſchaften werden gebeten, um 13 Uhr in Löbnitz u ſein („Goldener Stern“) und Kheinlans Provinzen
am Ausmarſch teilzunehmen.

er

an der Regatta teil. di nde t
Sonnabend und Sonntag Fußball Deutſchland amter bedeutend günſttgeren a r

gegen Oeſterreich ein ſie doch in allen Teilen von der zweiten Buer
Länderſpiele in Kaſſel und Hannover.

Großkämpfe der ſtärkſten LänderFußzballmannſchaften der So
r ArbeiterSportinternationale! g7 iſt die 13. und 14.

ng beider Mannſchaften. Der in Kaſſel und Hannover anſterteichiſchen Mannſchaft geht der Ruf vovaus, daß ſich s.

e ehe e n e ehe areichſten öſterreichiſchen n ſpielen in ihr ferreihe, Ver 14und Torwart ſind ebenfalls in vielen Kämpfen mit m Ehe en r c Z.
S r Zeiſer ihres Fr. Was e tzuet an ſen chland 8.

eſen Meiſtern für eine Mannſchaft entgegen? ſorgfältigſter nen rAuswahl gibt die Bundesfu el es ArbeiterTurn- iarer Spar ver Vereine der 6. Grupre tr
ſich ſunh er t in Ferry d ſchen. Die h der Vereine des GeiſeharesSportbundes folgende Aufſtellung bekannt:

neide Schm von Kö s der Ge Art NiedSch r de Du idt Thomas Müller bis Sr. Jod Me ruſ hen Von de en i 9 g r e r(Dresd.-Löbt.) (Spfr. Münch.) (Un. Bielef.) (Taura/Sa.) (VfK. 9Rolfs (Lorbeer Hanburg) Weckel (VfK. Leip es h n. m weſen e i S e r neMayer (Bremen) S Schwarik (Kottbus 93 Leung marſchiert, und r d 8.30 Uhr. S meler in e chen
Müller Dresden iſt gegenüber dem Gaſt indner 5 Vereine des Beziris, diee er (Dre itz) W dieſe teien n g. ſich nach dem Platz des Turn und anitz rſatzſpieler: Fichtler (Gera), Syrbe und Mädler (Chem eren n begeben. Der Platz liegt z r r e e

n Leiſtungen der deutſ Spieler in ihren Vereinsmten ſind der de de e Deren ufmerkſam räetetz

Manmſcha'ſskämnſe der Kinder

anläßlich des w werSchüler 12 bis 14 Jahre: 1. bra u n tedtNeudorf 4 d Sei un rigTanne en 3. x I Bis u
1. Helfta Punkte; 2. Eisleben 1054 purgz;

wieJahre: 1. Eisleben 983

Zur wert und zum eſt finden in Renne
fo Vpieie R

Berichterſtatter, ſendet ſofort Berichte an den Obmann.

Im 8. Bezirk

Sonnabend:
Petersroda: Die Ib-Elf von Petersroda empfängt Holzweißig J. Beide werden

einen intereſſanten Kampf liefern. Anſtoß 19 Uhr. Vordem die Alten Herren
deider Bereine.

Roitſch: Greppin I weilt zum Wochenendſpiel in Roitſch. Wie dieſes Treffen
enden wird; bdlerdt abzuwarten, doch geben wir den Gaſtgebern ein kleines Plus.
Anſtoß 18 Uhr.

Sonntag:
Betersroda: Fichte Gräfenhainichen I weilt zum Sportfeſt in Petersroda, um

gegen Meinsdorf l ein Spiel auszutragen. Hier läßt ſich der Sieger ſchwer im S
voraus ſagen. Anſtoß 15.390 Uhr. Danach ſehen wir Petersroda l und Ramſin I
im Kampfe. Die Gaſte ſtellen zur Zeit eine gute Elf ins Feld. Dem Meiſter
ware daher zu raten, dieſes Spiel nicht ſo leicht zu nehmen.

Löbnitz: Holzweißig Jl und Renneritz l tragen in Löbnitz ein Fußballwerbe
ſpiel aus. Da beide Vereine ſchon lange nicht ihre Kräfte gemeſſen haben, kann
man erſt mit dem Schlußpfiff urteilen. Anſtoß 14.30 Uhr. Vordem Löbnitz I
gegen Holzweißig II.

Muldenſtein: Muldenſtein I erwartet am kommenden Sonntag Greppin I.
Die Gäſte werden in dieſem Spiel den Sieger ſtellen. Anſtoß 15.30 Uhr. 14 Uhr
ſehen wir Muldenſtein II und Goſſa I auf dem Raſen.

Fußball:

Bitterfeld: Bitterfeld hat ſich Zſchornewiz J zu einem Geſellſchaftsſpiel reichte ſchon längſt nicht m
ſchrieben. Der Gaſtgeber hat in letzter Zeit beträchtlich an Spielſtärke gewonnen.
Anſtoß 15 Uhr.

7

Bereine, vergeßt nicht zu berichten!

Reichsarbeiterſporttag in Löbnitz.
Am kommenden Sonntag begehen die Arbeiterſportler von Löbnitz und Roitzſch

tora, den örtlichen Verhältniſſen angepaßt, ihren diesfährigen
Arbeiterſporttag. Auch in dieſem Jahre will man für die Arbeiter
ſportbewegung auf dem Lande werben.
ſuch würde ſich lohnen.

Das Programm iſt reichhaltig; ein Be

a30 Uhr: Leichtathletiſche Wettkämpfe. 1 Uhr: Veweinſamer Marſch nach

h h De I

ont a 4. li: 18 Sg, e r rin u amſin II RoiyſchS iPie chumann). D n x
Jagd (Girmann)rden. Wir finden unter ihnen beſtens bewährte Kräfte aus ßig l irmanntwoch, den S. li T ül. inſchaften, die ausſichtsreiche Anwärter auf die Bundesmeiſter Se 18 35 gcwin er e

werden am W. Körſten.waren und Spieler, die in ihrem Bezirk und Kreis die Stützen Spiele Montag bekanntgegeden

Raturfreunde-Cüd bauen auf m. n ren
Ein Jahr iſt nun verfloſſen, Wirte der per ſind. Darüber befindet er und ſauberer Aufentpolitiſchen Differenzen in der Ort uppe Halle e. en mit vo er Garde

„Die Naturfreunde“ ein r Teil der Ditg chaft und ein kleineres d 5 e r neue He denenaus dieſer Gruppe austrat und eine Gruppe HalleSüd e ie Vorausſetzung dafür hen e Rres törtes
So wurden die Arme frei für eine poſitive Aufbauarbe Mit Gemeinſchaftsleben entwickeln An er dieeiner Reihe von kulturellen Veranſtaltungen wandte ſich die junge Uebe me ten wurden, Panene“ rn die Freude über z

Gruppe an die liche Arboiterſchaft, wo ihre Arbeit günſtig auf bisher ene wider, das nur durch die men rigkeit und Ge
mmen und ſo auch eine gute Verbindung geſchaffen wurde. Und oſſenheit in der neuen Ortsgruppe möglich waiſt recht ſo, denn die Naturfreunde u Se wollen nicht ein] Genoſſe Feſterling als belteke des halli en und Bezirks

Einſiedlerleben abſeits der große Maſſe leben, ſondern mit und in Arbeiterſportkartells begrüßte es, daß die Ardei rbeiterſportbewegung in
nde einen weiteren Stützpunkt erihr wirken.

auf, ihren Weg weiterBei der J dieſes Wollens konnte es ſo guch nicht
ausbleiben da reis der aktiven Mitarbeiter immer größer hin in Gemeinſchaft mit der Arbeiter „wobewurde. Bas das behelfsmä in Anſpruch genommenſſönders auf z menden ſe et 7 uzu den Gruppenveranſtal- r der a iſtert e e die An
tungen aus und auch das Vaatshaus das beim Einzug im ver we ein. vor der dleinen eler im neuenin den Freiheitseng Sommer noch manchen freien Bootsplatz aufwies, war in erfolgte Page

eit überfüllt, ſo daß die in l t zugekommeWyrer VBootsplatz r gornhten anukeß, nen Bvots, e e Der der veei vom alten ins We v
Es mußte daher ein größeres Heim geſchaffen werden. r Reiche ne e in kreihen. lockte eine

von ihr eingenommene Boots Pr nda für den 2die e. h heit, die räumlichen Mängel, die hatten ſich i n ns räumte, bot ſich
n ſomit
or tge dine e

Reich z ſeinen e HalleSüd r n, r e
eitigen tern a er atu nd üdin aller ſheft v T e i e ine

Bootshaus umfa n 60 Plätze die bereits wieder be rer er re

S
S
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h

acht dah der vorſtand der Sozialiſtiſhen Partei
tſchen

ce

W ne h

am 1. Juli 1927, krak das deutſche

a e von nnehmerſeite beftritien. Trotzdem iſt

e

n e

t

ften unkerwählen, es machen können,
dann werden ſie auch noch eines Tages die Arbeilsrechtsenkwickl
ab zubrechen verſuchen. Jhre große polikiſche und ſoziale
nung beſteht ja gerade darin, daß es in der Geſchichte immer
Rückſchläge der geſellſchaftlichen Enkwicklung gegeben hal. Wenn
ſie können, dann werden ſie beſtimmt das Rad der Geſchichte zu

räckdrehen guch im tot
Jbhr ſtärkſter Helfer iſt die Vergeßlichkeit der Menſchen.

In unſerer ſchnellebigen Zeit ſind ſoziale Errungenſchaften, um die
Jahrezehnte lang gekämpft werden mußte, vielen Arbeitern und
Angeſtellten leider allzuſehr eine Selbſtverſtändlichkeit geworden.
Viele Arbeitnehmer w nicht, daß im Grunde doch nur ſie ein
elenentares Intereſſe an dem Beſtand der Arbeitsgerichte haben

können. Der Arbeitgeber kommt in der kapitaliſtiſchen Wirtſchaft
auch ohne Arbeitsgericht aus, und nicht von ungefähr mußte von
den Gewerkſchaften in mühſamem Ringen das Arbeits

gerichtsgeſetz erkämpft werden. Sozialdemokratie und
beide haben ſchon vor dem Krieg für die Verein

heitlichung des Arbeitsrechts gekämpft. Aber erſt der politiſche Um

ſchwung nach dem Ende des Krieges ſchuf ihnen die Möglichkeit, für
alle Arbeitnehmer ein einheitliche s Arbeitsgerichtsweſen zu
ſchaffen.

Die Jüngeren unter den Arbeitern wiſſen vielleicht ſchon nichts

e e e t en n e e eSpaniens So
Aus Madrid erreicht uns die erfreuliche und erhebende Nach

San ien- eine große Akkion zur Unterſtützung der
u in bevorſtehenden Reigotag 2wahlt einge

Des e der Wwautchen Sonialiſte Socialta“,e Se wird zunschft auf die Teagweite D
Kampfes zwiſchen Sozialismus und Faſchismus, zwiſchenVerfaſſung nud monarchiftiſchmiliteriſtiſcher Regktion i

Sodann e denn es:hdurgeef eWegen ka

deu S richSoz t zu erbringen. de der
dieſem wird eine s l eiggeleitet, dieS e h h Man ersſfnei

h h c alle Einzelmitglieder werdenn ch an die e rigen

lichen Gerichten könnte kein

h

r Parkeiexekurlse zugunſten der deulſchey See

nicht alle Arbeiter der Rech
ſtanden. Noch unmittelbar
Landarbeiter und alle A

r rdem Krieg mußten z. B. die
in kleinen Orten Ge

ordentlichen 2 geltend machen.
Dieſer Zuſtand bedeutete eine gußerordentliche Erſchwerung der
Rechtsverfolgung, Wenn nicht in vielen Fällen geradezu völlige
Rechtloſigkeit, denn auf dem La
beſtand kein ſtarker gewer

nde und in den kleineren Städten
licher Einfluß, und an den ordent

ewerkſchaftsvertreter als Anwalt für
den Arbeiterkläger auftreten. Noch heute iſt in rückſtändigen Gegen
den auch die Arbeitsrechtſprechung ſozial ſehr oft bedenklich. Das

2 negt in der Natur der 75 Die Richter bleiben nicht unberührt
von den politiſchen len Tendenzen der Zeit. Beſondersdeutlich tritt das ne auch dort in Erſcheinung, wo neues

Recht für das Arbeitsver is gefunden und geſchaffen wird, beim
Reichsarbeitsgericht. Bei ihm ſind ſeit einigen Jahren zweifellos
faſchiſtiſche Tendenzen zu d daher ſo manches Urteil, das
bei der Arbeiterſchaft böſes Blut machte

Bei aller Kritik an ſo manchem ürteil ſteht jedoch die Tatſache
feſt, daß ſich die Tätigkeit der Arbeitsgerichte im Laufe der letzten
fünf Jahre zum Segen der Arbeitnehmerſchaft aus
gewirkt hat. Die gewaltigen Summen, die Jahr fürJahr von den Gewerkſchaftsorganiſationen nur
für ihre Mitglieder vor den Arbeitsgerichten
erkämpft werden, ſprachen eine beredte Sprache.
Leider liegen bis Zur noch keine genauen Zahlen über den
Zuſammenhang z ſchaftskriſe und Arbeitsrechtſprechungvor. Zweifellos hat die ariſ f der einen Seite eine Vermehrungder Klagen verurſacht, weil u der Ausbeutung ſich verſchärfte

und ſo mancher Arbeitgeber mit ſeinem Perſonal nach Belieben
umſpringen zu können glaubte.

Auf der anderen Seite hat die Kriſe aber auch den Andrang
zum Arbeilsgericht gehemmi; denn Taufende von abhängigen
Exiſtenzen haben ſchließlich auch bei noch ſo ſchreiendem Unrecht

liſten helfen uns!
Eine ſpontane Aktion Solidarität

mit der Bekundung der Solidarität des
Sozialismus im Kampfe zum Schutz

o nicht nur die deutſche Freiheit,
h du hat die deutſche Sozial

Solidarität ere r
n r r 7im Rahmen ſhrer

e Genoſſen, die ganz aus freien Stücken

unker en v aus dem gleichen Gefühl heraus,da auch die Zeitung kürzlich mit den Worten
zum h eree brachte: 31. Juli enkſcheidet ſich das Schickſal
der

Selbſtverſtändlich wird auch die deutſche Arbeiterſchaft in der
gleichen Erkenninis des hohen Einſatzes ihre Pflicht erfüllen. Denn
vor den ſpaniſchen Arbeitern, die ihre Groſchen nach Deutſchland
ſchicken, um uns im Kampfe gegen die faſchiſtiſche Reaklion zu unker
ſtüthen, müßte ſich jeder deutſche Arbeiter ſchämen, der nicht für die
eigene Partei das tun würde, wozu er in der Lage iſt.

Gewerk U i und Erwe bsloſenewerkſchaſtliche luterſiäbung r

Die Drohung der Sypitzenorganiſationen der
Kewerkſchaflen, bei Anrechnung der gewerkſchaft
lichen Arbeilsloſenunkerſtätzung auf die öffenkliche
Arbeitsloſenunkerftützung, ihre Leiſtungen einzu
ſtellen, halt ſchnell gefruchtel. Der Reichs arbeits
miniſter weiſt jetzt darauf hin, daß keine Bedenken beſtehen,
Unterſtüſgungen, dieagnf Grund eigener Vorſorge
feden Fallder Arbeltsſoſigkeif gezogen werden,
in der Arbeitsloſen und in der Kriſenfärſorge bei
Präfung der Hilfsbedärftigkeit und bei der Bemeſſung der
Leiſtungen außer Anſah zu laſſen.

4 Opfer eines Berliner Booisunglücks
BerlinKöpen ſich am Donnerstage ein ſrere Auf dem Langen See

gipg ein Außenbordmotorboot unter. Zwei Männer,
As Frau und ein Kind ertranken.

Der Beifall der Barone
Der Adelsiag für die Herren vom Herrenklub

Das Kabinett der Barone iſt eine Regierung gegen das Volk.
Es hat hinter ſich die Anerkennung Jur Hitler und die „geſellſchaft

ichen Einflüſſe“ des Herrenklubs. wenig, und ſo wird großeFreude bei den Genoſſen herrſchen, de zu dem wackligen Fundament

ein Sandkörnchen hinzugekommen iſt. Der 46. Adelstag in
München hat dem Kabinett ſeiner Standesgenoſſen ſeinen Beifall
ausgeſprochen.Der Adelstag hat eine v en gefaßt, er T d

e kommende Zeit die ordeu S Gebiet nech ſtei tei ve e nen95 c R mpfe um unſere t 8Einigkeit dürch Entfeſſelung der braunen Terrorpgeſt, t

die Freiheit der Ausbeutung der Arbeiter und Opfer der
während der Beſitz ſich drückt Dieſe Entſchließung paßt ausgezeichnet

zu der Erklärung des Kabinetts der Barone gegen das „moraliſch
zermürbte“ Volk!

Dafür hat das Kabinett der Barone auch den Veifall des Adeſs
tags und die Flüche der Opfer der Hitler-Notverordnung!

Wer iſt zuſtändig?
Zur Durchfährung der zweiten politiſchen Notverordnung

Der preußiſche Miniſter des Jnnern hat am 29. Juni d. J. zur
zweiten Verordnung des Reichspräſidenten gegen poli
tiſche Ausſchreitungen vom 28. Juni und zur Verordnung
des Reichsminiſters des Jnnern über Verſammlungen und Aufgzüge
vom 28. Juni 1932 Verordnungen erlaſſen, die die Zuſtändigkeit für
das Verbot öffentlicher politiſcher Verſammlungen und für die Be
ſchlagnahme und Einziehung von Plakaten uſw. wie folgt regelt:

Zuſtändig für das Verbot öffentlicher politiſcher Verſammiungen
und von Verſammiungen und Aufzügen unter freiem Himmel ſowie
für die Genehmigung ſolcher Veranſtaltungen' unter Auflagen ſtatt

Verbots nach S 1 der Verordnung des Reichsminiſters des
über Verſammlungen und Aufzüge vom 28. Juni 1932

(KGSl. I S. 339) ſind in Stadtkreiſen und Orten mit ſtaatlicher
Polizeiverwaltung die Ortspolizeibehörden, im übrigen die Landräte.
Zuſtändig zur polizeilichen Beſchkagnahme und Einziehung von
Plakaten, Flugblättern und Flugſchriften gemäß z 3 der Verordnung
ſind außer den Ortspalizeibehörden auch die Landräte und der
Polizeipräſident Landeskriminalpoligzeiſtelle I in Berlin. Die
Beſchlagnahme und Einziehung erſtreckt ſich auf den Bereich der
anordnenden ehörde; wird die Veſchlagnahme und Eingiehung vom
Polizeipräſide en Landeskriminalpolizeiſtelle J in Berlin aus
geſprochen, ſo erſtreckt ſich die Wirkung der Maßnahme auf das
ganze Staatsgebiet.

Regierung Papen pumpt
Ueberbrückungskredit für das Reich 125 Rillionen
Wie verlaufet, haben zwiſchen dem Reich und einem in

ländiſchen Bankenkonſo erkiium unker Führung der
über einen Ueberbrückungs-

keedit bereits zum Abſchluß fährten. Das
Bankenkonſortium T dem Reich danach einen Ueberbrückungs

ionen. Dieſer Ueberbräckungskredit iſt vor
den Juli-Ultkimo wegen der geringeren

kredit von 125 Mi
allem dazu befftmmt, ſt

Skeuereingänge als Kaffenaushilfe zu dienen.

ArbeitsgerichtErfolg des e verechatſcawyſe für die Arbeiter und Angestellten
Was wir Verteidigen müssen

zähneknirſchend ſich gefügt des lieben Brokes willen. Soviel
iſt klar: gerade in der Kriſe hat das Arbeilsgericht ſeine
große Bedeutung für den Schutz des Arbeiters
geoffenbart, weil in ihr der Machtkampf zwiſchen Arbeiinehmer
und A nicht durchgefochten werden kann. Ein gul
Teil der Lohnkämpfe kann man ohne Uebertreibung
ſagen iſt in der Kriſenzeit vor dem Arbeitsgexicht

ausgekämpfk worden.
Mancher Arbeiter hat, nachdem die Arbeitsgerichte ſich einge

ſpielt hatten, geglaubt, es gehe nun auch ohne Gewerkſchaften. Die
Erfahrungen der letzten fünf Jahre dürften jedoch dieſen Glauben
von Leuten, die nur, wenn es ihnen ſchlecht geht, ſich an die Gewerk
ſchaften erinnern, zerſtört haben. Ohne Gewerkſchaften
kein Arbeitsgericht! Ohne Gewerkſchaften aber
auch trotz der Arbeitsgerichte kein Recht für die
Arbeitnehmer! Die Tätigkeit der Arbeitsgerichte hat nicht
nur Tauſende von Laienrichtern mit der Arbeitsrechtſprechung ver
traut gemacht, ſondern ebenſo Millionen von Arbeitnehmern ge
zeigt, daß ohne klare Rechtskenntnis und nur mit Entrüſtung
und einem guten Gewiſſen noch lange keine Klage erfolgreich durch
gefochten werden kann. Erſt mit Hilfe der Gewerkſchaften
können die Arbeitnehmer aus den Arbeitsgerichten ein Inſtrument
zur Sicherung ihres Rechtes machen. Dieſe Sicherung des Rechtes
der Arbeit wird auch noch auf einem indirekten Wege herbeigeführt.
So mancher Arbeitgeber hat vor dem Arbeitsgericht doch etwas
gelernt und iſt durch Schaden klug geworden. Und auch das wirkt
ſich ſelbſtverſtändlich im Laufe der Zeit ſtill, aber doch nicht unmerk
lich v Vorteil der Arbeitnehmerſchaft aus.

ie Tätigkeit der Arbeitsgerichte würde ſich noch ſegensreicher
geſtalten, wenn die Arbeiterſchaft ein ig wäre. Wenn die
Kommuniſten die Arbeitsgerichte ablehnen, ſo ſchädigen ſie
damit nur die Intereſſen der ſchaffenden Bevölkerungskreiſe. Eine
einige Arbeiterſchaft wäre ein Machtfaktor, der in kurzer Zeit das
Gedankengut des kollektiven Arbeitsrechts in der Rechtſprechung
ganz anders in Erſcheinung treten ließe als das bis jetzt möglich
war. Einigkeit der Arbeiterſchaft nirgends würde ſie reichere
Frucht tragen als im Kampf vor den Arbeitsgerichten.

Eck-Troll geſtorben
Ein ſozialiſtiſcher Schriftſteller

Frankfurt a. M., 1. Juli. (Eigenbericht.)
Der ſozialiſtiſche Schriftſteller Eck-Troll iſt nach mehr

monatigem ſchweren Leiden an Bauchfellentzündung und Darmkrebs
im Alter von 48 Jahren geſtorben. Urſprünglich Kaufmann von
Beruf, widmete ſich EckTroll der Schriftſtellerei. Später vereinigte
er feine kaufmänniſchen und literariſchen Fähigkeiten in der Heraus-
gabe einer FeuilletonKorreſpondenz.

Todesſturz für 1,80 Mark
Köln, 1. Jull. (Eigenbericht.)

Aus der Rol der Feit werden alle möglichen Unarten geboren.
So kann man in Köln ſeit einem Jahr die ſogenannten Brücken
ſpringer beobachten, die ſich gegen kleine Pfennigſammlungen vor
einem neugierigen Publikum von der Straßenbaſis der Dom und
Heerbrücke als Kunſtſpringer produzieren. Am Donnerslag fand
dieſe Unart ein Todesopfer. Ein Springer kauchte nicht wieder auf.
Seine Leiche konnle noch nicht gefunden werden. Die vorher ver
anſtalkete Sammlung hatte 1,80 M. ergeben.

Flugzeugabſturz über Gelſenkirchen
Gelſenkirchen, 1. Jull. (Eigenbericht.)

Am Donnerstagabend nach 20 Uhr ſtürzte ein Flugzeug der
Eſſener Fluggeſellſchaft über dem Flughafen Gelſenkirchen aus
80 Meter Höhe ab. Das Flugzeug wurde total zertrümmert. Die
Jnſaſſen wurden lebensgefährlich 9 wut

Zuchthausanträge

Jm großen Hamburger Zuckerſchieberprozeß ſtellte der Staats
anwalt ſeine Anträge. Wegen fortgeſetzter. Zuckerſteuerhinterziehung,
fortgeſetzten gemeinſchaftlichen Betrugs und wegen Konkursvergehens,
bzw. Beihiffe dazu beantragte der Staatsanwalt gegen den Haupt
angeklagten Stiefel 8 Jahre Zuchthaus und 6 Jahre Ehrverluſt,
gegen den Angeklagien Lipp 6 Jahre Gefängnis und 5 Jahre Ehr
verluſt, gegen den Angeklagten Krauſe gleichfalls 6 Jahre Gefängnis
und 5 Jahre Ehrverluſt, gegen den Angeklagten Salzberg 3 Jahre
Gefängnis, gegen den Angeklagten Joſeph Schreiner 4 Jahre 3 Monate
Zuchthaus und gegen die übrigen Angeklagten Strafen zwiſchen
3 Jahren und 5 Monaten Gefängnis.

Den Vater erſchoſſen
In Velitz bei Gommern im Bezirk Magdeburg ereignete ſich ein

ſchwerer Unglücksfall. Der Stellmachermeiſter Nuthmann trug einen
Revolver in der Taſche, als er mit ſeinem vierjährigen Sohn im
Gaſthof des Ortes einkehrte. Das Kind ſteckte im Spiel die Hand
in die Taſche des Vaters, ergriff den Revolver und ſchoß die nicht

Waffe auf Nuthmann ab. Das Geſchoß dem An
in das Becken, wo es ſtecken blieb. Der macher

meiſter mußte ſofort ins Krankenhaus wſcwaſſt werden, wo er kurz
nach ſeiner Einlieferung verſtarb.

Nicht meckern sich regen
Freiheits Ffeile antegen?
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20 Uhr im Lokal „Gute Quelle“: Ge
meinſame Mitgliederverſammlung der
Partei und des Reichsbanners. Jn
dieſer Verſammlung werden der Gau
ſekretär des Reichsbanners, Genoſſe
Gebhardt (Halle), und Parteiſekretärſ
Fraenkel (Torgau) ſprechen. Einge
führte Gäſte haben zu dieſer Ver-
ſammlung Zutritt.
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Reichertswerben. JBebizTrebig. Sonntag, den 3. Juli, den echten Lauchstädter Mineralbrunnen mit der oben
nachm. 4 Uhr im Lokal Höpfner in abgebildeten Original -Etikette

Zu deuiehen durch Apotheken, Drogenen und Minendrunnerhanäengen,

Hauptniederlage in Halle:

Trebitz: Mitgliederverſawmlung. Red
ner: Genoſſe Petſch (Halle). Das Er

Helmbold Co., Brunnenzentrale
Mineralbrunnen-Grobhandlung

ſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht.

Hohenthurm. Dienstag, den 5. Juli,
abends 8 Uhr im Lokal Neumann:
Mitgliederverſammlung. Redner: Ge
noffe Petſch (Halle). Das Erſcheinen Leipziger Straße 104 Vernaprecher 296 98
r m Brannenversand der Heilquelle Bad La t.
Sefer ſind eingeladen.

Kreis Schweinig. Sonntag, den 3. Fuli,
vorm. 1410 Uhr im Lokal Moritz in
Herzberg: Gemeinſame Funktio
närſitzung von Partei, Gewerkſchaften,
Arbeiterſport, Arbeitsinvaliden, Kriegs
beſchädigten, Reichsbanner aller Orts

Den Zeitverbeknissen entsorechend ist der lauchstöcter Brunnen diliger
geworden. Es wird auch keine Mnerewassersteuer mehr berechnet.
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Ortsverein Halle.
Sonntag ab 8 Uhr im „Volkspark“:

Reichsbaunnertreffen. Die
Kameraden erſcheinen in Uniform.
Das Treffen iſt als Sommerfeſt ge
dacht und ſind daher die Familien
freundlichſt eingeladen. Konzert und
Beluſtigungen aller Art.
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am 16./17. Juli in
noch angenommen bis 5.

10- P. Brohn
Jugend erwoche! Es geht um dich
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Kampf dem Betriebsfaschismus
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Wer hat uns enständig t C nführt preiswert aus oriqinell 1000 Worte Hitler
Stuhifiechterei der Provinzial-ren alle Seale) auffallend

bei koſtenloſer Abholung u. Zu ins erieren
ſtellung. Fernſpr. 21171 e

Hartobſtverpachtung.
Am Freitag, dem 8. Juli 1932,

10 Uhr, findet die Verpachtung der dies
jährigen Pflaumen-, Aepfel- und Birnen-
nutzungen auf den Kreisſtraßen im Die Frau im Dritten Reich
Landratsamt, hier, Luiſenſtraße 6/7, ſtatt.Verpachtungsbedingungen können im Fern teile ich kostealos ein einfache Morxistisches AB C

z e waltungsbüro des Kreisausſchuſſes, c mit, das wir and zahlreicher
i Halle, Zuiſenſtraße 677, Zimmer 3, gegen atienten in harzer Zeit half. Vebe

Zahlung von 0,50 RM. e werden. 9000 Dankbriefe. (Ich verkaufe niohts).
Halle (Saale), den 22. Juni 198. (rankenzdwester Mararet Heder. Wiesbader H 228

Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes. IIILCCCCCCWCCtltlzzpccdodoocccCCccccſchhuoccounccer

JDeI) In der Wiederholung
liegt die Stärke der Zeitungsanzeige.
Immer wieder muß Ihr Angebot dem
Leser vor Augen geführt werden, dann
haben Sie Ertolg!

P. Broeää
Nozi-Kommunaolpolitik

Gaſt ankommenden hlungen ſind ſichergeſtellt und ehren

durch uns ſojſort nach dem Feſt.
dungen nach dem 5.können vielleicht während des z

bei Der berem Bedarf berückſichtigt

Wohnungsausſchuß Solidarität
Feſterling, Deſſauer Straße 15.
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krafischen Republik erreicht wurde

Kauuft nur bei
unſeren Inſerenten

tätendie ſich empfehlen.

Annaburg:
Gaſtwirtſchaft Hovppe, wo

Eilenburg„„Kaſfee Bismarck (Martin t lmann)

r (E. Kühnemann), BahnhofftraßeLindengarten“ (Schiller), Dübener Str.
krone“ (O. Winkler), Wurzener Landſtr.Voilkéhans“, (Kühnemann),

h
Delitzſch:

Elberitzmühle“ (Franz Ohme)e Waret ßeGeidener siing“, Markt 22.

Kreiſchau bei Torgau:
Gaſthof und Gartenlokal Karl Seedel

Pflückuff Kreis Torgau):
Neſtaurgut Schneidemuhl

Jn Schildau:
„Zur guten Quelle (W. Raumann)

Torgau:
RNeſtaur. „Bürgergarten“ (Hans Zwiebel)
„Zur guten Quelle (Vieſegang), Schulzenſtr. 16

Jede Zeile koſtet monatlich I Mark.
Der Betrag wird mit dem Bezugsgeld eingezogen.

Jede Moark, die gesport wird hiift
die Arbeitslosigkeit verringern.
Deshalb führt jeden Pfennig der
Wirtschaft zu. Zoehlt ein bei der

Kfadtcharkagge iDe

Hauptstelle: Rathaus
Zzweigstelle: Behördenhaus.

Sie ist geöffnet:
Vormittags von 8 dis I Uhr. noch-
mittags von 5 dis 4 Uhr;
Sonnabends nur von s bis 1 Uhr
vormittags.
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Der Elefantenfriedhof
Aeußerlich war er wenig auffallend. Ein lahmes Bein ver

urſachte ſeinen ſchleppenden Gang. Die Schultern waren hoch
ezogen, als ob er andauernd fröſtelte. Sein Geſicht glich einerehtetdten üffelhaut. Aber die en Augen darin
lickten geſcheit und kugelrund in die Welt. An ihnen konnte

man ſehen, daß er früher ſeinen Mann geſtanden haben mußte.
Ja, früher! Seine Vergangenheit hatte ich eigentlich ſchon

erraten, bevor er zu mir kam, um mir davon zu erzählen. 2
war, als er einmal beiläufig die Bemerkung machte: „Wenn
man mir eine anſtändige Büchſe in die Hand gibt, bin ich noch
imſtande, auf hundert Meter Entfernung ein Elefantenauge
zu treffen!“

nahm ihn mit in mein Haus, und wir ſetzten uns vorn
auf die kühle Terraſſe. Whisky, Soda und Zigarren ſtanden
bereit und dann begann mein neuer Freund zu erzählen:

ja, Elefanten jäger! würde es heute noch ſein,wen ein C mir ich n Wege wäre! Denn eine
Parre Hand iſt nicht alles auf der S man muß auch ein

ar flinke Beine dazu haben.
Baum klettexn, um ſie von einem Schießverſteck aus nieder
zuknallen. Und das iſt doch nichts für jemand, der ſeiner Zeit
von den Batakkern der „Elfenbeinkönig“ genannt wurde. Nein,
mit dem Gewehr drauflos! Elefant gegen Mann Mann
gegen Elefant! Das iſt Jagd! Und von Elefanten kann ich
was erzählen. Beſſeres als von Menſchen.

Einmal paſſierte mir das Malheur, daß ich auf einer Büffel
jagd über den Haufen gerannt wurde. Wenn die Eingeborenen
mir nicht mit eigener Lebensgefahr geholfen hätten, wäre ich
wie ein ſpaniſcher Stierkämpfer aufgeſpießt worden. Nun
kam ich mit einem Hüftenbruch davon. Aber ſo was heilt nicht
le ſchnell im Urwald. So ſtand ich denn da. Ich war lahm.
Das einzige Handwerk, das ich verſtand, war en. Drum
habe ich mich als Elefantenjäger dort niedergelaſſen. Denn
ich hinkte zwar wie ein Hühneraugenkranker, aber ich hatte da
als noch keine Beſchwerden durch meinen Schleppfuß, wie

eute.

Jch war ſehr zufrieden mit meinem Beruf. Er bot mir
eine anſtändige Exiſtenz, denn jedesmal, wenn ich einen Ele-
fanten erlegt hatte, hatte ich für einige Monate genug zum
Leben. So ein Paar Elefantenzähne die ſind wert!
Zwanzig Jahre habe ich ſo unter den Batakkern gelebt und es
niemals bereut. Ich habe zwar vergeſſen zu erzählen, wieviel
Elefanten ich ſo im Laufe der Zeit geſchoſſen habe, aber an die
hundert werden es wohl ſein. Mehr nicht. Denn bei den
Toba Eingeborenen gilt es als heilige Ueberlieferung, daß eskeinem Jäger auf Erden vergönnt iſt ſeinen hundertſten Ele

fanten zu ſchießen. Bei Nummer hundert läuft es immer
ſchief. Dann dreht der Elefant die Rollen um.

Leider verſchlimmerte ſich mein Fuß immer mehr. Die
Eingeborenen merkten es wohl. Aber mit all ihrem Hokus-
pokus konnten ſie mir auch nicht helfen. Und während ich
noch überlegte, was ich anſtellen ſollte, kommt da eines Abends
einer von den Leuten, der mich ein paarmal auf die Jagd be
leitet und darum großen Reſpekt vor mir hatte, vor meine

ldhütte. Er hatte mich ſchon öfter benachrichtigt, wenn er
einem Elefantentrupp auf der Spur war. Er war ein aus
gezeichneter Waldläufer, der ſeine Sache verſtand. hatte
ihn wiederholt dazu verwendet, Elfenbein zu dem nächſtgelegenen Poſten zu bringen. Und er war in Geldſachen e licher

als der beſte Bankier in Batavia. Der Mann hatte Mitleid
mit mir wegen des kranken Fußes. Allerdings war er auan meinen Jagderfolgen mitintereſſiert. Und ſo ſuchte er 28

eines Abends auf, um mir ein Geheimnis anzuvertrauen.
„Der ElefantenFriedhof“, ſagte er geheimnisvoll und wies

nach den dichtbewachſenen Bergen in der
Nun kannte ich die Eigenheit der Eingeborenen: wenig

ſagen, aber viel meinen. Kurz und gut: ich zog mit dem Mannmit, in den dichteſten Urwald hinein Er zeigte mir die Fährte

eines großen Elefantentrupps. Ein Irrtum war nicht mög-
lich. Keine Einzelgänger, die man als Fäger ſonſt lieber aufs
Korn nimmt, denn das Schießen in eine Herde bringt immer
Gefahr mit ſich. Dies war ein Trupp man ſah es deutlich
an den Spuren mit alten und jungen Exemplaren, Männ-
chen und Weibchen, und es mußten viele ſehr junge darunter
ſein. Es war eine Gegend, in der ich noch nie geweſen war.
Aber ich wagte mich immer dichter in den Rimboe, weil ich
Tabaori, meinem Führer, ebenſo vertraute wie mir ſelbſt. Und
nach vielen mühevollen Tagen ſaßen wir den Elefanten auf
den Ferſen. Buchſtäblich!

Es war ein Trupp, ſo zahlreich, wie ich ſie noch nie auf
einmal geſehen hatte. Sie ſahen mich nicht und rochen mich
auch nicht. Denn ich w27 dafür, daß ich in der bigen
Windrichtung blieb. s ſollte ich tun? Schießen? Aber
das war nicht der Zweck, zu dem mich Tabaori ſo geheimnisvoll
mitgenommen hatte. Ich ließ alſo mein Gewehr in Ruhe und
beſchränkte mich aufs Beobachten. Denn ich fah, daß die Tiere
etwas Ungewöhnliches vorhatten, was ich ſonſt niemals bei
dieſen Langnaſen bemerkt hatte. Anſcheinend waren ſie nicht
in Begriff „umzuziehen“, wie ſie es mehrmals im Jahr tun,
wenn ſie von einer Gegend nach einer anderen ziehen. Sie
liefen langſam, faſt feierlich, und ſahen ſehr betrübt aus, in
allem Ernſt!

Da! ch hätte darauf ſchwören mögen, daß das Ganze
einen Leichenzug darſtellte. An der Spitze ſchritten zwei alte,
männliche Elefanten, ungeheure Tiere, mit rieſigen Stoßzähnen.
Sie waren ſo alt, da en im Gehen und wie Be
trunkene taumelten! Und je
dabei von den jüngeren geſtützt und geſchoben. Die en
hielten die beiden Alten aufrecht. Und es war, als ob ſie ſie
im Laufen immer wieder ermunterten, nicht ſtehenzubleiben

S 2 a Aä, S

r man müßte auf einen nzti

der beiden alten Tiere wurde

und niederzufallen, ſondern ſich anzuſtrengen und noch ein
Stückchen weiter zu laufen.

an eine mo Stelle.So ugte der ſonderbare
ier ließ man die alten Tiere los, aber die Weibchen nnen
mit ihren i weiterzuſchieben, v und wie mit
tgefühl. Da uchelte einer der beiden Alten, um nichtmehr au en Darauf der ite. Er blieb eben

liegen. Und zugleich ſcharrte der ganze Trupp um
beiden gewaltigen Körper und alle, junge Männchen, Weibchen
und ganz junge Tiere, ſtießen einen Schrei aus. Alle Rüſſel

en hoch, es war ein verzweifelter Abſchiedsruf. Aus demlamm ſahen noch die Kuſſel

den alten g upetenton antworteten ſie zum letzten e. nun machte die
eng kehrt. Langſam,
egräbnis wg fe fort.
Jch war ſprachlos. r Tabaori u mir mit glän-

g im Rimboe verſchwunden war:
„Der ElefantenFriedhof, Herr!“ Und dann gab er mir die

efanten halten ſich Friedhöfe, genau wie die Menſchen.

Verden dere a d Führer eerde werden dorthin eben, ſobald t gekommen iſt.s kommt es, daß man im Rimboe niemals die Ueberbleibſel

eines verſtorbenen Elefanten findet. Aber hier hatten wix

„Jch weiß nicht“, murmelt der tſchechoſlowakiſche Zollbeamte
uzborek, indem er gedankenvoll zuſieht, wie einem

icken Reiſenden das Gepäck revidiert wird, „der
mir nit mehr!“

Sein Freund und Amtsbruder Sebaſtian Schaborek ent
läßt fveben den verdächtigen Polenreiſenden mit einem jovialen
Abſchiedswort, wie er das nun ſchon e tun ge

ann gefällt

wohnt iſt. Denn der dicke Herr Morawſki aus rg macht
die Reiſe nach Polen mindeſtens zum zwölften immer
über die kleine Station, wo Chuzborek und Schaborek ihres
ar walten; ſo iſt er allmählich ein guter nter ge
worden.

ver ſagt Chuzborek jedoch heute, „da ſtimmt was
nicht!“

„Was ſoll denn da nicht ſtimmen?“
„Das mit den Andenken.“
Sebaſtian ſchweigt. Mit den Andenken verhält es ſich ſo:

Der dicke Herr Morawſki, der jeden Monat ſeine Verwandten
in Polen beſucht, pflegt als guter Sohn, Bruder, Onkel, Neffe
und Vetter ſtets eine
zubringen, die zwar nicht viel Wert haben und deshalb nicht
einmal verzollt zu werden brauchen, aber den Verwandten,
wie Herr Morawſtki mit ſtrahlendem Wohltätergeſicht verſichert,

ſehr große Freude machen.3 bitt' dich, Baſtl“, ſagt Mucke Chuzborek eindringlich,
wo bleiben die Verwandten mit all dieſen ha chen, Rotkäpp-

chen, Dirndln und Kavalieren, den Katzen und Spatzen und
Müſſen nicht längſt alle Geſimſe übervoll ſein?

rum ſchenkt er nit amal was anders
Baſtl iſt überwältigt von ſoviel beruflichem Scharfſinn. Er

nickt wohl zehnmal hintereinander, und ſie beſchließen, dem
dicken Preßburger, mag er noch ſo liebenswürdig ſein, beimnächſten Mal auf den en bzw. auf das Porzellan zu fühlen.

„Nein weißt, Mucki“, ſagt Sebaſtian entſchloſſen, „überliſten
laſſen wir uns nimmer!“

Nach Monatsfriſt kommt Herr Morawſki wieder. Düſtere
Amtsmienen empfangen ihn; Nepomuk ſchließt ſchweigend den
Koffer auf, und Sebaſtian holt den Hammer. „Aber ei
nun wie was entſetzt ſich der dicke Herr.

Vergeblich; Baſtl hält ein weißes Unſchuldsſchäfchen in der
Hand und a ihm kunſtgerecht den Kopf ab. Ergeb
nis iſt verblüffend; eine Portion Kokain kommt zum
Mucki Chuzborek ſieht den Herrn aus Preßburg vernich
an, dieſer ſchlägt die Augen nieder. Sebaſtian aber
den Hammer, bis alle Figürchen ihres Kopfes und
beraubt ſind, worauf Herr Morawfki feſtgenommen Und der
Gendarmerie übergeben wird.

ollkomman

laſſen!“
Und Baſtl nickt ſelbſtbewußt.
Ein paar Wochen ſpäter der dicke Herr Morawſti e

inzwiſchen zu drei Monaten verdonnert worden kommt e
fehr diſtinguiert gekleideter Herr an die Grenze, zeigt ſeinen
Paß und öffnet die Koffer.

im Koffer liegen wohlbehütet, etwa ein halbes Dutzend wingige

Porzellanfiguren. r„Jch bin nicht genau darüber im Bilde, ob und wie hoch
ſie verzollt werden müſſen“, ſast Herr

e n

nzahl niedlicher Porzellanfigürchen mit

e t iobend in en t e 4t e
„Siehſt du“, ſagt Mucki, „man muß ſich nie verblüffen

Die Augen der beiden Grenzwächter werden wie
Aepfel, und ſie tauſchen einen einzigen langen Bli

nun einen ihrer Degräbnisplate entdeckt und eine Elefanten-
Beerdigung miter

Als ich am nächſten Tage mit Hilfe von Tabaori im Moraſtzu ſuchen s fand 5 dort, tief im Schlamm verſunken,
und Knochen. Seit Jahren, ſeit Jahrhunderten

vielleicht lagen ſie hier begraben. Aber dort lagen auch ihre
Stoßzähne, Es war ein Elfenbeinſchatz, beinahe ſoviel wert
wie eine Goldmine! Ich erkannte, daß ich mit einem Schlage
reich geworden war. Und dieſe Entdeckung hat mich zum
Elfenbeinkönig gemacht.“

Der alte un ſchwieg und trank ſeinen WhiskySoda
aus.
und e ich neugierig auf ſeine weiteren Erlebniſſe;

aber der Elfenbeinkönig ſah grübelnd vor ſich hin, die knochigen
ultern e en und das eine Auge zugekniffen.Schu und?“, begann er wieder, 1 in tenege

reinl laſſen.

ntengrab von Tapanoeli. Jch muß es wohl glauben. Rg. m zu ſchwach, um h noch auf Abenteuer erugehes

s Bein will nicht mehr.

Auf ert Meter, genau in das Auge eines Ele-
fanten, mein Herr!“

(Autoriſierte Ueberſetzung aus dem Holländiſchen.)

Wie ſoll man ſich auskennen?
au! Meine lieben Herren, was machenOh h e liebe henS ſtöhnt der Herr auf. „Bitt' ſchön, um Himmelswillen

ich bitt Sie um alles
Sebaſtian hält irritiert inne.

x 58 dich nit verblüffen!“ knurrt Nepomuk ihn an, und der
immet tut ſeine Arbeit weiter. Aber, o Wunder, auch die

zweite Figur erweiſt ſich als vollkommen keer
Baſtl wirft den Hammer hin, aber Nepomuk, mit mehr

Mißtrauen begabt, ſchlägt noch ein drittes Mal zu. Das Er-
ebnis iſt negativ wie zuvor; es findet ſich weder Kokain noch

nſtwie enes.Mucke faßt ſich ans Kinn und ſieht den Herrn unſicher an.
Baftl dergleichen. Mit einem verlegenen Lächeln wollen ſieihm das Porzellan wieder in den Koſſer ſchieben.

Aber der Reiſende, der ſich vorhin ſo ſehr erregt hat, be
kommt jetzt auf einmal eine eiſige Ruhe. Er ſchließt die Bruch
a in den r und geht hinaus. Draußen erkundigt er
ich nach der P ommandantur und ſchlägt, argwöhniſch nach

ZHaut, den Weg dorthin ein.
Eine Viertelſtunde ſpäter kommt er in Begleitung des

Oberzollkommandanten zurück. Baſtl und Mucki können ſich
nicht entſinnen, ihren Chef jemals ſo toben gehört zu haben.
Dem Lauf ſeiner Donnerrede wortwörtlich zu folgen, iſt ihnen
in der Aufregung nicht möglich; ſie ſchnappen als Wichtigſtes
den Ausdruck „Koſtbare Stücke“ auf, der häufig wiederkehrt und
vermutlich dem Porzellan gilt, ferner ein zweifellos für ſiebeſtimmter rug von „unbeleckten Karpathenbären“.
Nach letztem vernichtenden Blick auf ſeine Untergebenen wendet
ſich der Kommandant an den Reiſenden: „Alſo, Herr e
für den Augenblick laſſen Sie ſich bitte an meinen unendlichen
Entſchuldigungen genügen! Selbſtverſtändlich kommt der Staat
für den Schaden auf; ich werde mich perſönlich dafür einſetzen,
daß alles mit größter Beſchleunigung erledigt wird.“ Drei
e ſpäter zahlt der tſchechoſlowakiſche Staat dem Herrn
Profeſſor Pollaczek aus Wien zweitauſend Schilling Schaden
erſatz zerſ nes altes Sevres-Porzellan.

„Siehſt du“, knurrt Sebaſtian, als die Namen Chuzborek
und Schaborek wieder im Tagesbefehl prangen, „das kommt
davon, daß wir damals den Morawſki Jch ſag' halt:
alles zu laſſen das iſt das Richtige!“

epomuk, gänzlich irre orden an ſeinen zollamte rin en müde zu.

Humor
Der kleine Hans wird nicht Wäde ſeinen Vater mit Fragen zu

men. Fapa e nduldig und ſagt Nun laß
In Rähe, Hans!“ Er bettelt: „Nur noch eine F

n etarier?“ Ein h ein zann,5 s er dennGm e alſo Saal t Vulſcuet e „Du,
a, was i eine. fleiſchfreſſende Pflanze?“ „Ei ars die

letſch frißt ſotegte r Papa wenn nun ſo ein Vegetarier Ge
müſe von fleiſchfr enden Pflanzen ißt, iſt er da auch noch ein
Vegetarier?!“ Ah

erſt nlich, wie der junge dir vonne
e deeedn r einſt bei Friedrich II. zu Gaſte. Um ihnnecken, ſetzte der Wöhig nber t auf der et et
Worte: iſt ein Efel. Friedrich Ohne etwas zu ſagen, ſtecteS bekommt keine Ant S p die Figürchenn der Hand. inger!“ denktund Sebaſtian holt den ammet 4 des

Rokokofräuleins über den Reviſionstiſch.

Zrſuchte era dine g. dieſes der König ſahen tet

Sonſtt ſtare auf, gerade, heldenhaft:

u
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m t Fe was c dem eretri wi it ein großes Plakath h hachten hat Würde mit dieſen umnſangreichen gedruckten Anord

nungen allein bezweckt, Ratſchläge für ein einwandfreies Verhalten
geben, ſo wäre dagegen nichts einzuwenden. Das iſt aber offen

nicht die wirkliche der Veranlaſſer dieſes Platats.
13 ſolche kommt nur die

in Leipzig in Frage, obwohl die Firmenträger der Metallbetriebe
den Aushang unterzeichnen. Wohin in Wirklichkeit gezielt wird, das

ht aus dem ten Teil der Anordnungen
t

all den Vertrauensgrzt der Bexufsgengſſenſchaft au

en d e Teidt lee eher obengenannten Aerzte zu informieren. Sie werden auf
adat Rs Durchgangdärzte bezeichnet. Sie übernehmen alſo ni

De Behandlung, ſie fungieren nur als U n der Be
fsgenoſſenſchaft, damit ſich der Unfallverletzte gleich vom erſtent derſelbeich das ei r

alt den Berufegererhältnis d erzte en Berufsgenoſſe enen Sie Berhäne r hege den. ehe n ba
r Aerzte zu den Krankenkaſſen, dem Hichte, der Hefſjentlichkeit aus

etzt r Es ſcheint Zeit zu ſein, darüber mal ein offenes
rt zu ſprechen.

oder ihre Entziehung faktich vom Gutach r Aerzte ab. Jhneniſt kdatſächlich die ärhheahg in die Hand en. Sie beurteilen

auch den Grad der Erwerbsminderung durch den Unfall, wenn ſie
auch von den ſchweren Anforderungen an Arbeitsfähigkeit bei den

tigen Arbeitsmethoden eine höchſt verſchwommene Vorſtellung
n. Und nun iſt es zu vergzeichnen, daß die behandelnden Aerzte,

die auf Grund F 1582 der Reich r bei der Feſt
ſetzung der Rente gehört werden müſſen, öfter ein dem Verletzten
günſtigeres Gutachten abgeben als die Autoritäten der Wiſſenſchaft
und namentlich die Inhaber von Privatkliniken. Für den vorurteils-
laſen Menſchen erwächſt dieſes Auseinanderklaffen des ärztlichen
Urteils aus dex größeren Vertrautheit der behandelnden Aexzte mit
den Erwerbs und Arbeitsverhältniſfen der Verletzten, die Berufs
genoſſenſchaften deduzieren aber, dieſe behandelnden Aerzte ſeien
nicht völlig frei in ihren BVeſchlüſſen und deshalb ſei dieſen Gut
achten nicht das volle Gewicht beizulegen, als denen von medi
ziniſchen Autoritäten.

Dieſe Anſichten der Berufsgenoſſenſchaften greifen bei dem dau
ernden Schriftwechſel mit den Oberverſicherungsämtern und der per
fönlichen Bekanntſchaft, die ſich zwiſchen den in beiden Inſtitutionen
tätigen Beamten und Angeſtellten entwickeln, ſogar auf die Spruch-
vehörden über. Konnte doch einer der vorſitzenden Regierungsräte!
in Merſeburg voriges Jahr ganz ſeelenruhig äußern, die Kaſſen

uanaaaeeeeeeeeeeehBerufsgenoſſenſchaften exiſtiert für ihn irgendeine Abhängigkenatürlich nicht.) Ein dauernd. beim Deren n
a elte im Dezember 19831 bei einer Sitzung der Sprugh
kammer ſogar 60—70 Prozent der Diagnoſen der Ka enärzte ah.
Und auf den Einwurf eines Verſichertenvertreters, er hätte da ein
ſehr hartes Urteil über ſeine Kollegen, rektifizierte er ſich nur ſo
weit, daß ein Teil dieſer Fehldiagnoſen daher rühve, daß ihre Berich J
e im Ablauf der Krankheit aus irgend welchen Gründen unter

eibt.
Jetzt, wo die Reaktion in den ſozialen Verſicherungen Oberwaſſer

hat, ſieht die Mitteldeutſche Eiſe ufsgenoſſenſchaft den günſtigen
Augenblick gekommen, noch ein 8 zu tun. Von jetzt an wird
nur noch das Gutachten ihres Vertrauensarztes
maßgebend ſein, denn der hat ja vom erſten Tage den Fall in
der Hand und der vehandelnde Arzt wird ſich hüten, gegen dieſe erſte

Autorität bewußt anders zu urteilen. Schon früher hatte der Ver
letzte oft genug für ein ungenan aufgenommenes Protokoll über den
Unfall die Folgen zu tragen, obwohl dieſe Ungenauigkeiten gewöhn-
lich daher rührten, daß ſich die Aergte in dem r enerrzeh
bei dem der Unfall ſich ereignete, nicht hineindenken konnten und ſo
oft genug ganz naive Formulierungen zuſtande kamen. Jetzt wird
das Verhalten des Verletzten dem Vertrauensarzt gegenüber in dem
Gutachten desſelben auch noch eine Rolle ſpielen.

Keben dieſen Dingen taucht aber noch eine andere Frage auf.
Durch die Notverordnung vom 8. Dezember 1931 ſind die kleinen
Renten einfach weggefallen. Sie machten 40--80 Prozent der Zahl
der Rentenempfänger überhaupt aus. Auch über dieſe Renten wur
den aller ein bis zwei Jahre von den Berufsgenoſſenſchaften Gut
achten eingeholt, ob ſie zu kürzen oder zu entziehen ſeien. Beſtimmte
Aerzte, die die Berufsgenoſſenſchaften mit dieſen Gutachten bevor
zugten, hatten daraus gewiß nicht unbeachtliche Einnahmen. Will

tteldeutſche Eiſenberufsgenoſſenſchaft“

rvor. Danach hat

an als Erſah für dieſe nun automatiſch wegfallenden Einünfte
durch die zum Aushang gebrachten Beſtimmungen einen materiellen

Denn zimperl Aerzte nicht. Sie enUeeren n in der Ken W e
keit, vei r t r daß er in ein unenirinubgres indee n Die Arbwiteungen ſeiger 72
nicht näher zu ſchildern.

Eins ſpringt aus der neuen Maßnahme der Mitteldeutſchen
Eiſenberufsgenoſſenſchaft aber als zwingende Notwendigkeit hervor:

Erſagz leiſten
Der vom Unfall betroffene Arbeiter m

fügen, wenn ſie ihm auch noch ſo umſtär
ſich den en
erſcheinen, wenn i

Die Berufsgenoſſenſchaften müſſen ein ganz anderes Gefüge erhalten.
Die freien Gewerkſchaften werden mit ihren darauf gerichteten Be
ſtrebungen nicht warten können, bis die geſamte ſoziale Verſicherung

dieſe doppelten Unterſuchungen doppelte Schmerzen verurſachen. vereinheitlicht wird.

Eiſerne Front
Eiſern die Herzen, eiſern der Sinn,
Eiſern das Streben zum Ziele hin.
Eiſern der Wille, eiſern die Tren,
Und das Bekenntnis täglich aufs neu:
Unſer die Zukunſt, lichterdurchſonnt!
Vorwärts und aufwärts! Eiſerne Front!

Karge.

Sommerfeſt des Reichsbanners

Eintritts

Mittwoch inähere derart don der See

uli, veranſtaltet
bei

und
t u

Die Sammelſchule Süd beg r auf der Elſterwieſe am
Ammend nun ſchon traditionell geworde

den n und Kindern nahmen
ltern an den frohen Feier teil In den N unden beer en n a en u h e en e
einen und großen Zuſchauern vergnügte Stunden. Bei einem
ußballſpiel zwiſchen Lehrern und Schülern zeigten ſich die

etzteren als die gewandteren Sportler, die ihren Gegner unter dem
ubel der kleinen Zuſchauer eine ſtarke Niederlage beibrachten. Jm

Anſchluß daran führte eine techniſche Lehrerin mit einer größeren
Schar von Mitwirkenden, die ſich in der Hauptſache aus ern
und Schülerinnen zuſammenſetzte, einen eindrucksvollen Bewe

ungschor auf. Als dann die Dämmerung herniederſank, wurde
das Sonnen wendfeuer abgebrannt, wobei Konrektor Laich
die Feuerrede hielt. nn zogen Eltern, Lehrerſchaft und Schüler
nach zurück, begleitet von den Kapellen der und desReichsbanners. Vie chöne Feier dürfte auch in dieſem e ihren
hohen erzieheriſchen Zweck wieder erfüllt haben.

Schulſchluß in der Provinzialblindenanſtalt
Halle

Mit dem 30. Junt ſchloß wieder ein Schul und Arbeitsfahr der
Provinzial-Blindenanſtalt ab. Am 29. Juni konnten zwei Korb
macherlehrlinge vor dem Prüfungsausſchuß der Korbmacherinnung
ihre Geſellenprüfung mit gutem Erfolge ablegen. Zum 30. Juni
wurden 10 Lehrlinge aus den verſchiedenſten Abteilungen wohlaus
gebildet aus der Anſtalt entlaſſen. Zur Entlaſſungsfeier in der mit
Roſen geſchmückten Aula hatten ſich neben den Eltern und Angeböri-
gen der zur Entlaſſung kommenden Zöglinge alle Glieder der An
ſtaltsgemeinſchaft zuſammengefunden, um den Scheidenden ein Lebe
wohl zuzurufen. Der Anſtaltschor unter Leitung von Blindenober-
lehrer Paul Klanert ſang, und das Streichquartett unter der
Leitung von Blindenoberlehrer Otto ſpielte „Ave verum“ von Mozart.

Lesung im
los

Die Nazi-Lügner werden entiarvt
Am Mittwoch, 6. Iull 1932, 20 Uhr, im „Volkspark, Burgstr. 27:

Große sffentt, Kundgebung
Es spricht Relchstagspräsident 27 J 7]
Wähler und Wählerinnen, erscheint in Massen!

Des qibt häßliche Verkrustungen cm
und Gasbronner. Auch hier hilft r
Herdplate und Brenner werden mit heißer

zum Aufwaschen, Spülen, Reinigen
für Geschirr und alles Hausgerätl

Horgostellt in den Persilworkon.

Mit Prämien für ausgezeichnete Führung und Lei konnten gweiZöglinge ausgezeichnet werden. bune ws

Herabſetzung der Eintrittspreiſe in
Bad „Geſundbrunnen“

Der Magiſtrat viel Wü nde
e ühr von 15 Pf. auf 10 Pf. hera t. e neuen

Eintrittspreiſe treten von tag, den 3. Juli, in Kraft.
Die Herabſetzung des Eintrittspreiſes in Bad „Geſundbrunnen“

wird ſicherlich von den Eltern, die mit ihren Kindern die g
Ferien J Hauſe verleben, freudig begrüßt werden. Es wird
dieſer legenheit darauf aufmerkſam gemacht, daß die ſtädtiſchen
Sommerbäder an Wochentagen von 8 bis 19 Uhr, an Sonntagen
von 8 bis 18 Uhr ununterbrochen geöffnet ſind.

Kleines vom Tage
Stubenbrand. Geſtern mittag brach in der Wohnung einer82jährigen Witwe in der Wörmiber Straße ein Stubenbraſd aus.

Ein neben dem Ofen liegender J Altpapier war in Brand ge
raten. Die Feuerwehr löſchte den Brand innerhalb 5 Minuten.

7

Streit wegen der Kinder. der illerſtra rieten nihver Kinder zwei W. Ein e
useinanderſetzung eine

ausbewohner ſchleuderte im Verlauf der F.
aß ſieſich in ärztliche Behandlung begeben mußte. kan die Hauswand. Die Frau erlitt ſo ſchwere Verletzungen,

Ein guter eſtern d in einer Gaſtwirtſchaftin der Meere eine Bee Haupttäter, der t
der Krimi r geſucht wurde, wurde feſtgenommen. weit
an dieſer Schlägerei Beteiligte begannen an der Ecke Herrenſtraße
nochmals eine Schlägerei. Diesmal griff das Ueberfallkommando ein.

7

Zwei Vertehrsunfälle. te friy in Kraftdreirad in eineaufenſterſcheibe in d re Perſonen wutder
73 verletzt. Am Moritzburgring wurde geſtern mittag ein Rad

fahrer von einem Perſonenkraftwagen umgefahren und verletzt. Er
wurde ins Diakoniſſenhaus gebracht.

7

Kleiner Unſall. Jm Regattabad am Böllerberger Weg, wo jetztErwerbsloſenkurſe ſtattfinden, ſchlug ein Erwereiofer bei

Ri ü ücklich hin, d r erhebliche KopfverlAirgriarg nen Weaneg i hre etzungen derer
worden.

Geſchaäftsergebniſſe
halliſcher Untern

Zuckerſabrik Körbisdorf AG. In der Generalverſammlung der
m JG.Konzern gehörigen Zuckerfabrik Körbisdorf AG. wurde be
loſſen, den Geſamtverluſt von 481 916 Mk. (einſchl. Verluſtvortrag

aus dem Vorjahr), auf neue Rechnung vorzutragen.
chenWeißenfelſer Braunkohlen AG. e der Genevalver

ſammlung der WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen AG. wurden die
Regularien einſtimmig Entſprechend dem Vorſchlag der
Verwaltung wird der Reingewinn in Höhe von 236 997 (im Vor
jahr 1379 486) Mk. auf neue Rechnung vor e (i. V. 7 Pro

äftslage wurden nichtzent Dividende). Mitteilungen über die
gemacht.

Herd

Handumdrehen wieder tadel-
sauber, die Offnunqen des Gasbrennoers

sind schnell vom Schmier befreit und alle
Flämmchen brennen wieder voll. Vberull,
wo Fett und Schmutz entstonden sind,
wirkt eine heiße O Lösung wahre Wunder.

Beim Goachirreiwonehen genügt ein Ratfoolötfol

für oino normale Aufwozchschüssol. So ergiebiq ist a

e
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